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Mit dieser Grafik heiRen wir Sie herzlich Willkommen im Kindergarten St. Sebastian!

In kurzen Schlagworten konnten Sie hier schon einen kleinen Vorgeschmack erhalten, der hoffentlich
Lust auf mehr macht. Wir laden Sie auf den nachsten Seiten ein, in die Welt unserer Einrichtung einzu-
tauchen. Viel Spals beim Lesen und scheuen Sie sich nicht, bei Fragen jederzeit gerne auf uns zuzukom-
men!

Ihr Kindergartenteam

Interessantes vorab:

Neben unserem Kindergarten St. Sebastian gibt es in Zellingen einen weiteren Kindergarten St. Georg.
Beide Kindergarten gehdren dem Tradger St. Georgs-Verein Zellingen e. V. an und werden von einer ge-
meinsamen Gesamtleitung gefihrt.

Zwei Kindergarten — zwei Standorte — eine Leitung — ein Konzept — individuelle Unterschiede — enge
Kooperation! Das sind wir, das zeichnet uns aus!
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2.Struktur- und Rahmenbedingungen

2.1 Trdger

Der Trager des Kindergartens ist der St. Georgs-Verein Zellingen e. V. Er wurde schon 1966 gegrindet
und tragt den Namen des Kirchenpatrons von Zellingen.

Die Aufgabe des Vereins ist die zielgerichtete Ausiibung und Férderung der Bildung und Erziehung des
Kindes nach christlichen Grundsatzen durch Betrieb und Unterhaltung zweier Kindergarten. Eine wei-
tere Aufgabe ist die Sicherstellung der ambulanten Krankenpflege im christlichen Geist durch die Unter-
stUtzung einer Ambulanz- und Sozialstation. Der Verein, insbesondere der Vorstand, tragt Verantwor-
tung fur die Erflllung der oben genannten Aufgaben in allen Einrichtungen.

2.2 Geschichte/ Lage des Kindergartens
Im April 1990 wurde der Kath. Kindergarten St. Sebastian mit zwei Gruppen eroffnet. Da der Bedarf an

Kindergartenpladtzen stetig wuchs, entschloss sich die Kirchenverwaltung in Zusammenarbeit mit dem
Trager, den Kindergarten zu erweitern. Er wurde aufgestockt und zwei weitere Gruppen entstanden.

Wahrend der Umbauzeit waren die bestehenden Gruppen im Kindergarten St. Georg untergebracht. Ab
Mai 1995 bezogen vier Gruppen die ,alten” und , neuen” Kindergartenraume. Aufgrund des Geburten-
rickgangs konnten die vier Gruppen ab September 1997 nicht mehr voll besetzt werden. So entschloss
sich die Tragerschaft ein Jahr spater, eine Gruppe zu schlieRen. Ab September 1998 gab es schlieRlich
nur noch drei Gruppen. Im Jahr 2005 wurde noch eine weitere Gruppe geschlossen, da es nur noch eine
Auslastung fur diese beiden Gruppen gab. Die Raumlichkeiten wurden wahrend dieser Zeit an die schul-
vorbereitende Einrichtung des Leo-Weismantel-Forderzentrums, sowie ein Jahr Gibergangsweise an die
Grundschule Zellingen untervermietet.

Ab September 2006 gab es wieder eine dritte Gruppe, mit Kindern im Alter von zwei bis drei Jahren.
Um dem Bedarf an Betreuungsplatzen fir Kinder ab einem Jahr gerecht zu werden, fingen wir im Sep-
tember 2007 an, unser Konzept umzustellen und die Krippe auszubauen. Mittlerweile wuchs der Kin-
dergarten wieder bis zur vollen Auslastung heran. Neben den Platzen fir die Kindergartenkinder gibt
es aulerdem zwei feste Krippengruppen.

Unser Kindergarten liegt nahe des Altorts im Ortskern von Zellingen in einer ruhigen Wohnsiedlung an
einer malig befahrenen StralRe. Direkt an den Kindergarten grenzt eine Gartensiedlung an. In direkter
Nachbarschaft befindet sich die Mittelschule Zellingen.

2.3 Gruppenstruktur

Unsere Einrichtung steht allen Kindern im Alter von zwolf Monaten bis zur Einschulung offen. In unserer

Krippe werden die Kleinsten im Alter von 1 — 3 Jahren betreut. Der Krippe entwachsen, wechseln die
Kinder etwa mit 3 — 3,5 Jahren zu den Weltentdeckern und sind somit Kindergartenkinder. In unserer
Einrichtung bieten wir sowohl in der Krippe als auch im Kindergarten Platze fir Kinder mit Beeintrachti-
gungen an.




2.4 Offnungszeiten/Beitragssdtze

Fir Ihre Kinder sind wir da:

Montag bis Donnerstag 07:00 bis 16:30 Uhr

Freitag 07:00 bis 14:00 Uhr

Sie als Eltern haben die Mdglichkeit, die bendtigten Betreuungszeiten fur Ihr Kind — im Rahmen der
Offnungszeiten - individuell zu buchen. Unsere Bringzeit ist von 7:00 bis 9:00 Uhr, die Abholzeit richtet
sich nach der jeweiligen Buchung (frihestens 12 Uhr, Kernzeit 9 — 12 Uhr). Fur Kinder ab drei Jahren

muss aufSerdem eine Mindestzeit von 5 — 6 Stunden/Tag gebucht werden.

Aus der gebuchten Betreuungszeit ergeben sich folgende monatliche Kosten...

... fir Kinder von eins bis zwei Jahren

Buchungszeit Beitrag/Monat Beitrag/Vereinsmitglieder
Bis 2 Stunden 140 €uro 138 €uro
Uber 2 bis 3 Stunden 155 €uro 153 €uro
Uber 3 bis 4 Stunden 170 €uro 168 €uro
Uber 4 bis 5 Stunden 185 €uro 183 €uro
Uber 5 bis 6 Stunden 200 €uro 198 €uro
Uber 6 bis 7 Stunden 215 €uro 213 €uro
Uber 7 bis 8 Stunden 230 €uro 228 €uro
Uber 8 bis 9 Stunden 245 €uro 243 €uro

... fur Kinder von zwei bis sechs Jahren

Buchungszeit Beitrag/Monat Beitrag/Vereinsmitglieder

Bis 2 Stunden 90 €uro 88€uro

Uber 2 bis 3 Stunden 105 €uro 103€uro [ nur fir Kinder
Uber 3 bis 4 Stunden 120 €uro 118 €uro |P_unter drei Jahren
Uber 4 bis 5 Stunden 135 €uro 133€uro0

Uber 5 bis 6 Stunden 150 €uro 148 €uro

Uber 6 bis 7 Stunden 165 €uro 163 €uro

Uber 7 bis 8 Stunden 180 €uro 178 €uro

Uber 8 bis 9 Stunden 195 €uro 193 €uro

Sie haben die Moglichkeit, Mitglied in unserem Tragerverein — dem St. Georgs-Verein e.V. Zellingen —
zu werden. Hier reduziert sich der monatliche Beitrag laut Liste.

AuRerdem gibt es Beitragsreduzierungen fir Familien, die zwei oder mehr Kinder gleichzeitig zur Be-
treuung in unserer Einrichtung angemeldet haben. Bei zwei Kindern reduziert sich der monatliche Bei-
trag des jingeren Kindes um 10 €uro/Monat. Sind drei Kinder gleichzeitig anwesend, so ist das &lteste
Kind beitragsfrei.

Alle Beitragssatze haben Getranke (Wasser, Tee) und géngige Materialkosten (Toilettenpapier, Bastel-
material...) inkludiert.

2.5 Ferienzeiten

Fasenacht => zwei Tage (Rosenmontag, Fasenachtsdienstag)

Sommerferien => ca. 15 Tage
Weihnachten =>von Weihnachten bis ca. Dreikonig aly
Betriebsausflug beider Kindergarten => Freitag nach Christi Himmelfahrt

2y

5 Konzeption Kath. Kindergarten St. Sebastian

T .




2.6 Personal

Der St. Georgs-Verein e. V. leitet zwei Kindergarten, die unter einer Gesamtleitung betreut werden. In
jedem Kindergarten befindet sich eine standig stellvertretende Leitung, die fur die tagliche padagogi-
sche Arbeit und Organisation verantwortlich ist.

In unserer Einrichtung arbeiten padagogische Fach- und Erganzungskrafte, die den verschiedenen
Funktionsraumen oder der Krippe zugeteilt sind. Selbstverstandlich richtet sich der Personalaufwand
nach den gesetzlichen Vorgaben (Anstellungsschlissel/Fachkraftquote). Wichtig fir unsere padagogi-
sche Arbeit ist eine offene und ehrliche Kommunikation untereinander. In unseren wéchentlichen
Teamsitzungen werden Anliegen, aktuelle Themen und Fallbesprechungen reflektiert und besprochen.

Zur kontinuierlichen fachlichen Weiterbil-
dung werden unsere pddagogischen Mitar-
beiter regelmaRig in Fortbildungen ge-
schult. So kénnen wir eine stetige, innova-
tive Weiterentwicklung unserer padagogi-
schen Arbeit gewahrleisten, um ihre Kin-

der bestmoglich zu fordern.

Aulerdem sorgen zwei Reinigungskrafte und ein Hausmeister fir Sicherheit und Sauberkeit in unse-
rem Haus. Jahrlich bieten wir diversen Praktikanten*innen die Moglichkeit die Ausbildung zum/zur Er-
zieher*in oder zum/zur Kinderpfleger*in bei uns zu absolvieren. Auch fir Schnupperpraktika diverser
Schulen halten wir immer wieder Praktikumsplatze bereit.

2.7 Warmes Mittagessen

Wir bieten in unserer Einrichtung die Mdoglichkeit fir Krippen-, und

Kindergartenkinder, von Montag bis Donnerstag warmes Mittages-
sen zu bestellen. An diesen vier Tagen in der Woche werden wir von
der Firma ,Vitesca®, die sich auf Kindergartenverpflegung spezialisiert
hat, beliefert.

Die Eltern, die ihr Kind fest angemeldet haben (Anmeldung ist auch
nur an einzelnen Tagen moglich, aber jede Woche), kaufen bei uns
eine Zehnerkarte fir 26,50 €uro. Sind die zehn Essen aufgebraucht,
ist eine erneute Zahlung fallig.

Da wir das Essen spdtestens eine Woche im Voraus bestellen missen, ist eine kurzfristige Abmeldung
nicht moglich. Sollte das Kind krank sein, bestellen wir das Essen sofort nach der Information der Eltern
fir den ,,entschuldigten Zeitraum® ab. Allerdings ist eine Abbestellung am selben Tag nicht mehr mog-
lich und muss somit gezahlt werden. Bei Urlaub sollte so friih wie moglich Bescheid gegeben werden,
dann koénnen wir dies natirlich in der Bestellung beriicksichtigen und die Zahlung entfallt fir diesen
Zeitraum.

e PNy W g 18
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2.8 Rechtliche Grundlagen/ Curricularer Orientierungsrahmen
Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG), Verordnung zur Ausfihrung des Bayeri-
schen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetzes (AVBayKiBiG) im Abgleich zum ditzesanen Qualitats-
management in katholischen Kindertageseinrichtungen der Di6zese Wirzburg (DiQm), SGB VIII, Infek-
tionsschutzgesetz (IfSG), Datenschutzgesetz

Bayerischer Erziehungs- und Bildungsplan (BayBEP), Bayerische Leitlinien fir die Bildung und Erzie-
hung von Kindern bis zum Ende der Grundschulzeit (BayBL), Bildung, Erziehung und Betreuung von
Kindern in den ersten drei Lebensjahren (U3-Handreichung)

Schutzauftrag §8a

LAllgemeine Aufgabe der Kinder- und Jugendbhilfe ist es: Kinder und Jugendliche davor zu bewahren, dass
sie in ihrer Entwicklung durch den Missbrauch elterlicher Rechte oder einer Vernachlassigung Schaden er-
leiden. Kinder und Jugendliche sind vor Gefahren fir Ihr Wohl zu schitzen.”

Wir nehmen nach dem § 8a SGB VIII unseren Schutzauftrag als Fachkrafte bei einer Kindeswohlgeféhr-
dung wabhr. Folgendes Vorgehen findet bei einem Verdachtsfall in unserer Einrichtung Anwendung:

Verdachesfall’
Anhahtspunkt

di Einirichturgs- Leitung
leitung

N

- Einbazishen des insoweit
erfahrenen Fachkraft {ISOFAK)

- beiBedarf Knntaktaufnahme 1'%
Fachberatungestellen

Risikeabschatiung

Beurteilen der Gefihrdung

kein Risiko / ﬂ x&huu in Frage gestelle

keine waitensn Indarmatian und
Handlungen Hilfsangebate bisten: iz fhe iy s
notwendig -Fasth b ratungsstel|=n Juigenclam b

-Ersishungsberstung
-Eternkurse
-ate

Ansprechpartner des allgemeinen sozialen Dienstes des Landkreises Main-Spessart:
Insoweit erfahrene Fachkraft (ISOFAK)

Frau Stimpflen Frau Fischer Ch. (Nachname A-K) Frau Fischer T. (Nachname L-Z)
Ringstrale 24 Ringstralle 24 Ringstrale 24

97753 Karlstadt 97753 Karlstadt 97753 Karlstadt

Tel. 09353/793-1525  Tel. 09353/793-1526 Tel. 09353/793-1528
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Schutzkonzept
In unserem Kindergarten werden die Rechte aller Kinder geachtet und wir schiitzen sie vor jeglicher
Art von Grenzverletzungen. Wir bieten ihnen einen sicheren Ort zum Spielen, Lernen und Entwickeln.
Wir haben deshalb ein Schutzkonzept entwickelt, welches Handlungssicherheit im taglichen Umgang
mit den Kindern gibt. Unser Schutzkonzept beinhaltet neben Sofort- und SchutzmaRnahmen auch
Malinahmen zur Pravention und Intervention, sowie MaRnahmen zur Aufarbeitung bei einem Fall von
(sexualisierter) Gewalt in der Einrichtung. Unser Schutzkonzept ist allen Mitarbeiter*innen bekannt
und steht jedem zur Einsicht zur Verfligung.
Wir achten auf....

e ein angemessenes Verhaltnis von Nahe und Distanz.

e klare Regeln und transparente Strukturen.

e ein sicheres Raumkonzept.
Wir haben....

e einen Verhaltenskodex fur das Personal.

e Partizipations- uns Beschwerdeverfahren.

e einen Notfallplan mit Handlungsleitfaden zur Meldung bei Verdachtsfallen.

e Kooperationen mit externen Fachberatungsstellen und Jugendamtern.
Alle unsere Mitarbeiter*innen sind zum Thema ,,Schutzauftrag bei Kindeswohlgefdhrdung” sowie zum
Thema ,,Pravention und Intervention bei (sexualisierter) Gewalt jeweils nach dem aktuellen Kenntnis-
stand geschult und verpflichten sich zudem mit einer unterschriebenen Selbstauskunfts- und Selbst-
verpflichtungserklarung keinem der anvertrauten Klientel (sexualisierte) Gewalt anzutun. Ein erweiter-
tes Fihrungszeugnis zu Beginn der Beschaftigung, sowie alle funf Jahre sorgt fir zusatzliche Sicherheit.
Wir bilden uns fort, laden uns externe Referenten ein und nutzen die Angebote des Jugendamtes.

2.9 Infektionsschutz, Hygiene, Sicherheit

Infektionsschutz
Beim Aufnahmegesprach erhalten alle Eltern zusammen mit dem Aufnahmevertrag eine Belehrung

nach § 34 Abs. 5 S. 2 Infektionsschutzgesetz. Hier werden Vorgehensweisen bei Erkrankung des Kin-
des mit ansteckenden Krankheiten erlautert und auf die Informationspflicht von Seiten der Eltern ge-
geniiber dem Kindergarten eingegangen (siehe Tabelle).

Werden dem Kindergarten ansteckende Krankheiten nach IfsG mitgeteilt, werden diese unverziiglich
im Eingangsbereich des Kindergartens ausgehangt, um alle Eltern bezuglich méglicher Symptome
beim eigenen Kind zu sensibilisieren.

Wir arbeiten eng mit dem Gesundheitsamt zusammen und stehen bei moglicherweise schwerwie-
genden Verdachtsfdllen in engem Kontakt, um eine Ausbreitung und Gefdahrdung der anderen Kin-
dern und des Personals auszuschlieBen. Zu treffende MalBnahmen (z. B. GruppenschlieRung etc.)
werden vom Gesundheitsamt angeordnet.

Bei Neuaufnahme eines Kindes ist immer der Impfpass vorzulegen. Aufgrund der bestehenden Ma-
sernschutzimpflicht kontrollieren wir den Impfstatus und notieren diesen zur Akte des Kindes. Jedes
Kind muss zwei erfolgte Masernimpfungen vorweisen (Kinder unter einem Jahr miissen die zweite
Impfung sofort nachreichen, wenn diese erfolgt ist), da eine Aufnahme in unsere Einrichtung sonst
nicht moglich ist.

T A 110
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Tabeller: Basuchsvarbot von Gemeinschafiseinrichtungen und Mittellungspfiicht der Sorgeberechtigten bei Verdacht
aufl oder Erkrankung an folgenden Krankheiten

. ansteckende Barkenflechte (Impetigo contagiosa) *  Kinderlihmung (Poliomyelitis)
. ansteckungsfihige Lungentuberkulose *  Kopflausbefall fwenn die korrekte Behandlung noch
*  bakterieller Rubr [Shigellase) richt begennen wurde]
s Cholera *  Kritze (Skabies)
*  Darmentzindung (Enteritis), die durch EHEC *  Masemn
werursacht wird *  Meningokokken-Infektionen
- Diphtherie - Mumps
. durch Hepatitisviren A ader E verursachie * Pest
Gelbsucht/Leberentziindung [Hepatitis & oder E) *  Seharach oder andere Infektionen mit derm
. Hirnhautentzindung durch Hib-Bakterien Bakterium Sireplococcus progenss
. infektitser, das hei von Viren oder Bakterien o Typhus oder Paratyphus
verursachter, Durchfall und foder Erbrechen [gilt mur  » Windpocken (Varizellen)
fiir Kindem yntes G jahmen) *  wirusbedingtes himerrhagisches Fieber (z.B. Ebola)
. Keuchhusten [Pertussis)
Tabelle 2: Besuch von Gemeinschafiseinrichiungen nur mit Zustimmung des Gesundheltsamtes und
Mittellungspflicht der Sorgeberachtigten be: Ausscheldung folgender Krankheitserreger
. Chalera-Baktenen o Typhus- ader Paratyphus-Bakterien
. Diphtherie-Bakterien o Shigellenruhr-Bakterien
. EHEC-Bakterien

Tabelle 3: Besuchsverbot und Mittellungsplicht der Sorgeberechtigien bei Verdacht auf ader Erkrankung an falgenden
Erankheiten bel einer anderen Person in der Wohngemeinschaft

¢ ansteckungsfihige Lungentuberkulose *  Hirnhautentziindung durch Hib-Baktersen
. bakterielle Rubr (Shigellose) *  Kinderlihmung (Poliomyelitis)
*  Cholera *  Masern
. Darmentzindung (Enteritis), die durch EHEC *  Meningokokken-Infektionen
verursacht wird - Mumps
. Diphtherie . Pegt
. durch Hepatitisviren A ader E verursachte . Typhus ader Paratyphus
Gelbauchtl eherentrindung (Hepatith A oder E) *  virusbedingtes himarrhagisches Fisber (2.8, Ebola)

Hygiene, Sicherheit

Gemal Arbeitsschutzgesetz und Biostoffverordnung werden unsere Mitarbeiter*innen jahrlich zu Hy-
giene- und SicherheitsmaRnahmen belehrt und Gefdhrdungsbeurteilungen durchgefiihrt. Bei Neuein-
stellung sowie im regelmaRigen Turnus finden Gesundheitsuntersuchungen durch den Betriebsarzt fur
alle Mitarbeiter*innen statt.

Um die Sicherheit im Haus und auf dem Kindergartengelande zu gewéhrleisten gibt es eine/n speziell
geschulte/n Sicherheitsbeauftragte/n, die/der regelmaRig Sichtkontrollen der Spielgerate etc. durch-
flhrt und eventuelle Reparaturen oder Sperrungen sofort anordnet. Im jahrlichen Rhythmus findet
zudem eine AulRenbegehung durch einen Sicherheitsfachmann des St. Brunowerks Wirzburg statt. Re-
gelmélRige Innenbegehungen durch die Berufsgenossenschaft und standardisierte Elektrogeratepru-
fungen (Firma ASBA) sorgen aulRerdem fir Sicherheit.

2.10 Datenschutz

Datenschutz ist uns sehr wichtig. Von uns erhobene personenbezogene Daten werden unter Beach-

tung der Europaischen Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) und des Bayerischen Datenschutzge-
setzes (BayDSG) verarbeitet, genutzt und Gibermittelt.

Alle Eltern erhalten mit dem Aufnahmevertrag zudem ein Formular zur Wahrung des Sozialdatenge-
heimnisses, welches unterschrieben werden muss. Nur so ist eine Mitarbeit (Eingewdhnung) moglich.
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3.Prinzipien unseres Handelns

3.1 Unser Bild vom Kind

Wir sehen jedes Kind als aktiven Gestalter seiner eigenen Bildung und Entwicklung, das neugierig,

kompetent und interessiert auf die Welt kommt. Jedes Kind hat Rechte, welche wir wahren, schiitzen

und umsetzen. Die uns anvertrauten Kinder unterscheiden sich durch die eigene Personlichkeit und

Individualitat von anderen Kindern, was genaue Beobachtungen unsererseits erfordert um die Bedurf-

nisse jeden Kindes erkennen und darauf eingehen zu kénnen. Wir padagogischen Fachkrafte achten
auf einen wertschatzenden, liebevollen Umgang und geben den Kindern Orientierung, Sicherheit und
Halt, um sich zu autonomen, selbstbewussten Personlichkeiten zu entwickeln. Jedes Kind ist neugierig

und hat einen natlrlichen Erkundungs- und Forscherdrang, welchen wir durch offene Bildungsange-

bote und mit einer anregenden, bedirfnisorientierten Lernumgebung vollumfanglich unterstitzen.
Die Kinder dirfen sich selbst ausprobieren und sind aktiver Gestalter der eigenen Lernprozesse. Als

padagogische Fachkréafte bringen wir den Kindern volles Vertrauen entgegen und unterstiitzen das ei-

genverantwortliche Handeln.

. individuell | Jirekt
lebendig wissensdurstig direkt

kompetent einzigartig

zufrieden

offen vorurteilsfrei

interessiert
selbstandig

o S ) \
UNSER BILD VOM KIND frihtich

selbstbestimmt
schiav Bewegungsdrang

avtonom
nevgierig
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3.2 Katholisches Profil

Die Arbeit in unseren Kindergarten orientiert sich an den Grundsatzen des christlichen Glaubens. In
unserem taglichen Umgang miteinander versuchen wir den Kindern vorzuleben, was es heilt, Gott
und den Nachsten zu lieben.

Infolgedessen legen wir besonderen Wert auf:

= Achtung

= Ehrlichkeit

= Gerechtigkeit

= Hilfsbereitschaft

= Hinflhrung zu einem Leben im Glauben
= Ricksichtnahme

= Toleranz gegeniber anders Denkenden und anders Glaubenden
= Versdhnungsbereitschaft

= Verstandnis

= Vertrauen

= Verzicht Gben und Teilen lernen

Die Vermittlung dieser Werte kann erreicht werden, wenn das Erziehungspersonal und die Eltern dies
aktiv vorleben und unterstitzen. Wir wollen ein Wegbegleiter fir die Kinder sein und ihnen den Weg
zur Religiositat und zu einem Leben im Glauben zeigen.

Ein weiteres Ziel ist es, sie zu weltoffenen Menschen zu erziehen, welche die eigene Religion kennen
und schatzen und offen sind gegenliber anderen religidsen Kulturen.

Dies praktizieren wir im taglichen Beten, gemeinsamen Feiern, Singen, miteinander Reden und Spie-
len, sowie dem gemeinschaftlichen Erleben religioser Feste und deren Gestaltung (Firbitten, Lieder,
Tanze und Spiele).

Auch unseren Besuchern (Eltern, Geschwistern und Gasten) wollen wir durch diese Angebote in unse-
rer Einrichtung eine Atmosphéare zum Wohlfihlen schaffen und mit ihnen in einem vertrauten Mitei-
nander leben.

3.3 Pddagogischer Ansatz

Den Ansatz unserer offenen Arbeit gestalten wir nach dem offenen Konzept. Das bedeutet, dass un-
sere 3-6jahrigen Kinder nicht in einzelne Kindergartengruppen aufgeteilt sind, die Krippenkinder wer-
den altersentsprechend jedoch in zwei festen Nestgruppen betreut.

Den Kindern stehen Funktionsrdume zur Verflgung, fir deren Nutzung sie sich wahrend der selbstbe-
stimmten Lernzeit frei entscheiden.

Ziel ist es, die Selbstdndigkeit der Kinder zu fordern. Auf grundlegende Elemente der Personlichkeits-
entwicklung wie die Fahigkeit Entscheidungen zu treffen, eigene Gefiihle wahrzunehmen und zuzulas-
sen, Durchsetzungsvermdgen, Absprachen treffen und Konfliktfahigkeit, legen wir sehr grofen Wert.
Das gesamte Personal unserer Einrichtung ist Ansprechpartner fir alle Kinder. Jedoch werden die Kin-
der bei Beobachtung, Dokumentation und beim Fihren von Entwicklungsgesprachen von fest zugeteil-
ten Erzieherinnen betreut.

Der intensive gegenseitige und tagliche Austausch des Personals ist das wesentliche, grundlegende
und unerlassliche Fundament unseres offenen Konzeptes. Eine offene, aufmerksame und kompetente
Wahrnehmung des gesamten padagogischen Personals ist jederzeit gewdhrleistet.
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3.4 Partizipation — Selbst- und Mitbestimmung der Kinder

,Kinder haben das Recht, an allen sie betreffenden Entscheidungen entsprechend ihrem Entwicklungs-
stand beteiligt zu werden. Es ist zugleich ein Recht, sich nicht zu beteiligen. Dieser Freiwilligkeit seitens
der Kinder, ihr Recht auszuiben, steht jedoch die Verpflichtung der Erwachsenen gegentlber, Kinder
zu beteiligen, ihr Interesse flr Beteiligung zu wecken.” (Art. 12 UN-Kinderrechtskonvention, § 8 Abs. 1
Satz 1 SGB VIII, Art. 10 Abs. 2 BayKiBiG)

Diese gesetzliche Verankerung macht die Wichtigkeit der Partizipation (= Mitbestimmung, Mitwirkung,
Teilhabe) deutlich und bildet in unserer Einrichtung den Grundstock unseres offenen Konzeptes.

Partizipation ist kein loser Begriff, den es umzusetzen gilt. Partizipation ist fir uns vielmehr eine innere
Einstellung und Haltung gegeniber den uns anvertrauten Kindern, die auf Partnerschaft und Dialog
grindet. Wir beteiligen die Kinder an Planungen und Entscheidungen aller Angelegenheiten, die das
eigene Leben oder das der Gemeinschaft betreffen. Selbst die Kleinsten in unserer Krippe werden ent-
sprechend ihres Entwicklungsstandes z. B. im Morgenkreis, bei der Auswahl von Spielmaterial, bei der
Wahl des ,,Wickelnden” u. s. w. beteiligt. Der verbale Austausch ist hierbei nicht notwendig, denn
durch Beachtung der Signale, die die Kinder aussenden und ihre Koérpersprache ist ein professioneller
Dialog jederzeit méglich. Die Kinderbeteiligung umfasst somit die Mit- und Selbstbestimmung und
lehrt die Kinder, selbstverantwortlich zu handeln und Mitverantwortung fir die Gesellschaft zu tragen.

Durch Beobachtungen nehmen wir die Bedirfnisse der Kinder wahr und gehen sensibel darauf ein.
Alle Anliegen der Kinder werden ernst genommen und wir begeben uns als Ko-Konstrukteur gemein-
sam mit den Kindern auf den Weg. Hierbei ist es uns wichtig, dass alle Situationen ergebnisoffen sind
und nicht ein bestimmtes Ziel (Bastelarbeit etc.) verfolgt werden muss. Wir gestalten die Rdume und
Lernbereiche weitgehend selbsterkldarend und beziehen bei der Gestaltung und Ausstattung der
Raumlichkeiten die Kinder mit ein. Unser padagogischer Auftrag ist es hierbei, die Kinder zu beobach-
ten, Impulse zu setzen, Interessen zu wecken, Strukturen zu schaffen und uns als Bildungspartner mit
auf den Weg zu machen. Selbstverstdndlich gibt es feste Regeln und Strukturen, an die sich alle halten,
um ein gelingendes Miteinander zu gewahrleisten.

Wir arbeiten mit demokratischen Beteiligungsformen wie Kinderkonferenzen, Abstimmungen und fih-
ren die Kinder so schon an die Regeln der Demokratie heran, um ihnen ein geschiitztes Ubungsfeld zur
Erweiterung der demokratischen Kompetenz zu ermoglichen.

Partizipation erfordert ein hohes Mal3 an Flexibilitdt beim Personal und setzt naturlich voraus, dass
auch die Erwachsenen sich beteiligen. AulRerdem ist es unerlasslich, auf die Kompetenzen der Kinder
zu vertrauen und den Kindern die Fahigkeit zuzusprechen, zu wissen, was gut fur sie ist. Kinderbeteili-
gung fordert die Selbstandigkeit, die Kreativitat, die Sprache, die Mindigkeit, die Selbst- und Mitver-
antwortung, demokratische Kompetenzen, das Konfliktléseverhalten und ist damit Kernelement unse-
res tdglichen Tuns.

Im Alltag sieht Partizipation bei uns beispielsweise so aus:

e Morgenkreis => Kinder bestimmen den Ablauf der einzelnen Elemente (Gebet, Lied, Datum,
Spiel etc.) und fiihren den Morgenkreis teilweise

e Ankommen am Morgen => aussuchen der Bezugsperson, zu der ich gehen méchte (Krippe)
und Wahl des Raums, Spielmaterials (Weltentdecker)

e Frihstick => Kind entscheidet wann, wie viel und mit wem es essen mochte

114

P g

- . . H
0 ey Konzeption Kath. Kindergarten St. Sebastian

4
Pay .
vﬁfa\:%{
v oy



Entscheidungen die das Kind betreffen => beim Toilettengang wird gefragt, wer helfen soll
bzw. wickelt die ,Sympathieperson” des Kindes, Becher stehen den ganzen Tag zur Verflgung,
so dass das Kind selbstandig trinken kann, wenn es merkt, dass es durstig ist

Raumgestaltung => Zugang zum Material-/Spielelager fir die Kinder mit einer Fachkraft, Wahl
der Spielmaterialien, Mithilfe beim Einrichten

Projekte, Themen => Interessen, Bedirfnisse der Kinder werden aufgegriffen und unterstitzt,
Anmeldung nach Interesse, nicht verpflichtend

Ruhe und Schlaf => Riickzugsmoglichkeiten in verschiedenen Rdumen, Entspannungsangebot
am Mittag zur freien Wahl, bedlrfnisorientierte Schlafenszeiten in der Krippe
Ubergangsgestaltung => festgelegte Bezugsperson fiir die Eltern, das Kind sucht sich seine Be-
zugsperson nach Sympathie aus bzw. kann diese nach Bedurfnis gewechselt werden
Kinderkonferenzen => Absprachen treffen, demokratische Abstimmungen, planen und ent-
scheiden bei Projekten

Bistrodienst => taglich im Morgenkreis wird gefragt, wer gerne Bistrodienst (Tische abwi-
schen) machen mochte, alle Weltentdecker (keine Altersgrenze) dirfen sich beteiligen

Regeln => gemeinsames Erarbeiten von Regelungen und Strukturen
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3.5 Inklusion

Inklusion bedeutet fir uns: ,,ALL" sind bei uns willkommen!“ Alle Kinder und Familien in ihrer bunten

Vielfalt mit Starken und Schwéachen, unabhangig von Religion, Alter, Entwicklungsstand oder Herkunft.
Im Rahmen der inklusiven Erziehung vermitteln wir den Kindern, sich gegenseitig anzunehmen, mit
allen Starken und Schwachen.

»Inklusion ist ein Prozess und

no. 0000g
"‘,'.. :".. A g

gleichzeitig ein Ziel, menschliche --...: s
Verschiedenheit als Normalitat "' eses

anzunehmen und wertzuschatzen.™ il ‘ ‘
(Georg Staudacher) Exklusion Integration Inklusion

Wir vermitteln den Kindern eine Wertschatzung gegeniber , Allen” und leben dies im Alltag vor. Das
gelingt uns in erster Linie durch das Vorleben eines riicksichts- und respektvollen Umgangs unterei-
nander. Wir stehen dabei mit den Eltern in engem Kontakt und nehmen jeden an wie er ist. Wir haben
immer ein offenes Ohr und sind offen flr Gesprache jeglicher Art. Jedes Gesprach wird dabei wert-
schatzend und vertraulich behandelt. Bei Eltern aus anderen Kulturkreisen beziehen wir auch bei Be-
darf einen Dolmetscher mit ein.

Wie wird bei uns Inklusion gelebt?

e Schon am Eingang unseres Kindergartens begriiRen wir jeden und heil3en in verschiedenen
Sprachen herzlich Willkommen.

e Von und miteinander lernen im Dialog! Ein wichtiger Prozess, denn wir im Alltag durchgangig
unterstitzen: klein lernt von groR — grol8 lernt von klein, Kinder mit deutscher Sprache lernen
von Kindern mit auslandischer Herkunft, Erzieher lernen von Kindern und umgekehrt. So erge-
ben sich vielfaltige Interessen und Lernmaglichkeiten.

e BeiKindern die mehr Unterstlitzungsbedarf in der deutschen Sprache bendtigen, bieten wir
den ,Vorkurs Deutsch 240“ an, der sie gezielt fordert.

e Neben der gemeinsamen Férderung im Alltag, bekommen wir auch zusatzliche Unterstitzung
von aulien, durch Integrationsfachkrafte und dem mobilen sonderpadagogischen Dienst des
Leo-Weismantel-Férderzentrums.

e Wirsind offen fir Kinder mit Behinderungen, Krankheiten oder anderen Einschrankungen. Da-
bei versuchen wir aber immer individuell zu entscheiden, was flr die Kinder und das Personal
gut und moglich ist.

e Bei Fortbildungen wird unser Personal in verschiedenen Bereichen geschult, um fachlich im-
mer auf dem neusten Stand zu sein.

Jedes Kind hat seinen individuellen Forderbedarf, denn jedes Kind ist einzigartig. Wir sind bereit, jeden
Entwicklungsweg mit ihm zu gehen und die Eltern in allen Belangen zu unterstitzen, zu informieren
und zu beraten. 4
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4.Ubergdnge des Kindes im Bildungsverlauf

Ein Ubergang bedeutet immer ein neuer Abschnitt im Leben eines Kindes. Neue Eindriicke, ein neues
Umfeld, neue Bezugspersonen. Uns ist es wichtig, jedes Kind so behutsam wie moglich zu begleiten,
um einen positiven und individuellen Ubergang zu gestalten. Jeder positiv erlebte Ubergang ermog-
licht dem Kind ein sicheres Ankommen in neuen Situationen.

4.1 Eingewohnung in die Krippe — der sanfte Start fur die Kleins-
ten

Die Eingewdhnung in die Krippe bedeutet fir viele Kinder und Eltern die erste Trennung Uber einen
langeren Zeitraum von der Bezugsperson. Dessen sind wir uns bewusst und legen hier besonders gro-
Ren Wert auf ein professionelles und sensibles Vorgehen. Eine Eingewdhnung in unsere Krippe geht
nicht ,mal eben schnell”, sondern bedarf viel Einfihlungsvermdgen und vor allem Zeit, damit das Kind
und die Eltern Vertrauen fassen kénnen, um mit gutem Gefuhl zu uns zu kommen.

Die Eingewdhnung ist angelehnt an das Berliner Eingewdhnungsmodell und durchlduft finf Phasen.

ES EINEN SICHEREN PLATZ IN EINER NEUEN

HABEN UND SICH GEGENSEITIG VERTRAUEN,
WIRD DIE EINGEWOHNUNG GELINGEN!”

ES GEHT UM DAS WOHL DES KINDES UND DASS

UMGEBUNG FINDET. WENN ELTERN, KIND UND
PADAGOGISCHE FACHKRAFTE EIN GUTES GEFUHL
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INFORMATION

e Erstanruf und Einladung zum Aufnahmegesprach ca.
6 Wochen vor erstem Tag.

Aufnahmegesprach als erster Kontaktaufbau findet

ca. 4 Wochen vor dem ersten Eingewdhnungstag statt

Inhalt: Informationen liber unsere Einrichtung,

Informationen zum Ablauf der Eingewdhnung, Besprechen des Vertrags /
Buchungszeiten / Datenschutz / Materialliste, Vorstellen der Bezugspersonen der
Krippe, Besprechen des vorab zugesandten Fragebogens

KENNENLERNEN %, * Mutter/Vater bekommt einen Platz im

Gruppenraum zugewiesen, ist aber
weiterhin Ansprechpartner fiir das

1. Tag: BegriiBen der Familie, Zuweisen des n eigene Kind.

Garderobenplatzes, Erkldaren der relevanten

aa ..

Ortlichkeiten (Pinnwénde, Toiletten,Taschenwagen etc.)
Ankommen im Gruppenraum, Kontaktaufbau der pad.

« Pad. Fachkraft beobachtet und nimmt
Fachkraft mit Mutter/Vater. Kontakt zum Kind auf.
Mutter/Vater sind dauerhaft im Raum
anwesend.

1. TRENNUNG
Die erste Trennung findet nicht an einem Montag statt.
1. Trennung dauert etwa 10 Minuten, dabei sind
Mutter/Vater im Haus anwesend (Garderobe).
Wenn Mutter/Vater zuriickkommt, geht man sofort nach
Hause, damit klar ist ,,Der Kindergartentag ist beendet” ' %#' *
Wenn sich das Kind von der pad. Fachkraft trosten lasst

oder schon spielt, kann die Zeit evtl. von Tag zu Tag
ausgedehnt werden.

STABILISIERUNGSPHASE Bei Krankheit oder

Mutter kommt, gibt das Kind ab und geht. y \: sonstigen Ausfillen kann
Das Kind ist nun bereits eine langere Zeit e coaner

alleine in der Kernzeit anwesend (<4 = :
X X X " verlangern oder es ist der
Eltern sm.d a?erjederze!t -::qu I-}bruf u?d bei Bedarf Schritt in die vorhergehende
in kiirzester Zeit im Kiga zurtick. ot
2 s Phase natig, falls das
Das Kind kniipft nun schon erste Kontakte zu Kind'mehr Zeit benstiat
anderen Kindern, ist im Alltag angekommen, isst etwas R IMENE £SluLENOLEE:
neben der Bezugserzieherin und nimmt auch Kontakt zu anderem
Gruppenpersonal auf.

ENDE DER EINGEWOHNUNG

Das Kind ist im Gruppenalltag angekommen, nimmt
an allem teil und kennt die Abldufe.

Das Kind ist nun die gebuchte
Zeit in der Krippe
anwesend (evtl. Mittagessen,
Schlafen...)

DAS KIND FUHLT SICH WOHL
UND SICHER!

Es ldsst sich von allen trésten und bewegt sich
sicher im Gruppenraum.

Es interessiert sich fiir die anderen Kinder und
deren Spiel.
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4.2 Eingewohnung in den Kindergarten — der sanfte Start fur die

~Grofleren”

Von Zeit zu Zeit kommt es — meist durch Zuzliige oder aufgrund des Uberschrittenen Krippenalters —
vor, dass schon altere Kinder neu in unsere Einrichtung kommen. Hier richtet sich die Eingewdhnung
nach den individuellen Vorerfahrungen der Kinder.

Die Eltern werden ca. 1 — 2 Wochen vor dem Kindergartenstart zu einem Aufnahmegesprach geladen.
Hier werden vor allem Formalitdten besprochen und wichtige Informationen Uber das Kind ausge-
tauscht. Bei diesem ersten Kennenlernen steht es dem Kind frei eventuell fir die Gesprachszeit bereits
in die Spielbereiche zu schnuppern.

Am ersten Kindergartentag raten wir, moglichst gegen Ende der Bringzeit (9 Uhr) zu kommen. Das
Kind nimmt dann gemeinsam mit der Mutter/Vater am Morgenkreis teil. Gerne kann die Bezugsperson
—wenn dies notig ist —auch noch einige Zeit nach dem Morgenkreis im Freispiel dabei bleiben, bevor
sie sich vom Kind fiir kurze Zeit verabschiedet. Die Anwesenheitszeit in der Eingewdhnungsphase rich-
tet sich nach den Bedirfnissen des Kindes und wird individuell mit der jeweiligen Fachkraft abge-
stimmt. Grundsatzlich empfehlen wir eine zeitliche Staffelung der Anwesenheitszeit (max. 9-12 Uhr)
mindestens in der ersten Woche, um so eine behutsame Eingewohnung zu gewahrleisten. Die Anwe-
senheitszeiten kdnnen dann nach Bedarf und Mdglichkeit ausgeweitet werden, bis die tatsachliche Bu-
chungszeit erreicht ist.

4.3 Von der Krippe in den Kindergarten — es wird Zeit fur einen
rdumlichen Wechsel

Der Ubergang von der Krippengruppe in den Kindergarten ist ein Meilenstein in der friihkindlichen

Entwicklung eines Kindes, welchen wir padagogischen Fachkrafte bestmoglich unterstiitzen und be-
gleiten. Sie sollten diesen Ubergang positiv erleben und sich mit Freude und Zuversicht auf die neuen
Lernumgebungen in der Kindergartengruppe einlassen kdnnen.

Wir wissen, es ist nicht nur ein Ubergang fiir die Kleinen, sondern auch ein Ubergang fiir die Eltern.
Daher ist es uns wichtig, diesen gemeinsam mit lhnen und Ihren Kindern zu beschreiten.

Wie gestaltet sich diese Eingewdhnung?
e der Ubergangserzieher nimmt Kontakt zum jeweiligen Kind in der Krippe auf,
e danach wird es immer wieder zum Freispiel eingeladen, um sich an die neuen Rdume, Erzieher
und Kinder zu gewbhnen
e wenn das Kind sich an seine neue Umgebung gewohnt hat, wird es an festen taglichen Abldu-
fen teilnehmen (zuerst Morgenkreis, im weiteren Schritt Frihstick und schlielRlich bleibt es
solange es Spall am Spiel bei den , Weltentdeckern” hat)
e am Anfang ist die Krippenerzieher*in noch ,als sicherer Hafen” bei den Ubergangskindern da-
bei
Die Eingewdhnung dauert ca. 4 Wochen, kann aber von Kind zu Kind variieren.

Wie l3uft der Ubergang fir die Eltern ab?
e esgibt ein Ubergangsgesprach vor der Umgewdhnung mit dem/r Krippenerzieher*in +
neuem/r Bezugserzieher*in
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o der Ablauf im Kindergarten wird erklart und es werden die neuen Raumlichkeiten gezeigt.
e Eswird einen Ubergangstag geben der wie folgt aussieht:

1. Eltern bringen ihr Kind in die Krippe.

2. Verabschiedung in der Krippe mit Lied, Geschenk etc.

3. Frihstlck (kleine Abschiedsfeier)

4. neue Erzieher holt das Kind ab mit seinen personlichen Sachen und das Kind bekommt
einen neuen Garderobenplatz. Das Kind wir mit einem Willkommenslied, einem Be-
grifBungsorden und einer kleinen Delegation Kindern willkommen geheifsen.

5. Eltern holen ihr Kind nun im Kindergarten ab

4.4 Ubergang Kindergarten — Grundschule

Das letzte Kindergartenjahr eines Kindes bevor es in die Schule kommt ist bei uns das sogenannte ,Vor-

schuljahr”. Die Kinder freuen sich meist schon lange Zeit im Voraus, dass sie endlich ,Vorschulkind”
werden und arbeiten hochmotiviert auf die Schule hin. Das bedeutet fir uns, dass dieses letzte Kinder-
gartenjahr im Zeichen der gezielten Vorbereitung und des Ubergangs in die Schule steht, wenngleich
natlrlich die gesamte Zeit im Kindergarten eine Vorbereitung auf die Schule ist.

Die Vorschulkinder treffen sich bei uns einmal wochentlich in ihrer homogenen Vorschulgruppe um ver-
schiedene Bildungsthemen zu bearbeiten. So lernen sie beispielsweise — angelehnt an das Mathematik-
Trainingsprogramm der Uni Wirzburg — den Zahlenraum von 1 — 10 kennen, stellen Mengenvergleiche
an und |6sen oft schon erste Additionsaufgaben. Auch Ubungen zur phonologischen Bewusstheit, Reim-
spiele, Lauschspiele, Ubungen zur Lautsynthese und Lautanalyse gehdren zur Vorschularbeit genauso
wie das Kennenlernen erster Buchstaben (angelehnt an ,Horen, lauschen, lernen” Uni Wirzburg). Aber
nicht nur der Umgang mit Buchstaben und Zahlen sondern vielmehr Ubungen zur graphomotorischen
Schulung, der sozial-emotionalen, kognitiven, visuellen und motorischen Schulung sind wichtiger Be-
standteil unserer Vorschuleinheiten. Neben den gezielten Angeboten finden die Vorschulkinder im All-
tag z. B. in der Lernwerkstatt eine extra eingerichtete , Schulecke”, mit anregenden Arbeitsmaterialien
zur freien Stillarbeit, sowie Buchstaben-/Zahlenmaterial, Montessorimaterial und eine Forscherecke. Im
Mal- und Bastelzimmer hat jedes Vorschulkind einen Webrahmen, welcher wahrend der Freispielzeit
eigenverantwortlich gestaltet werden darf.

Durch unsere anregend gestalteten Funktionsraume, das Einbeziehen in die Planung und Gestaltung
von Festen, Gottesdiensten und Projekten, die gezielten Angebote (Vorschule, msH, Vorkurs Deutsch),
die stattfindenden Projekte, Ausfliige und Exkursionen und unsere gezielten Beobachtungen bereiten
wir unsere Vorschulkinder individuell, bedirfnisorientiert und zielgerichtet auf den spannenden Ab-
schnitt SCHULE vor. Wir sind den Kindern hierbei ein verladsslicher Partner, der sie bei diesem wichtigen
Schritt begleitet, wertschatzt und ihnen uneingeschranktes Vertrauen in die eigenen Fahigkeiten entge-
genbringt.

Besonders die letzten beiden Monate vor den Sommerferien stehen sehr im Zeichen des ,, Abschiedneh-
mens”“. Das Schultiiten basteln, eine Blchertaschenparty im Kindergarten (planen die Kinder selbst), das
Mitgestalten des Abschlussgottesdienstes gemeinsam mit den Vorschulkindern von St. Georg, eine
kleine Auffihrung am Sommerfest und das Rausschmeif3fest mit Eltern als geblhrender Abschluss sind
die letzten groRen Aktionen, die die Kindergartenzeit offiziell beenden.
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Fir die Eltern bieten wir einen ,Vorschulinfonachmittag” zu Beginn des Kindergartenjahres, sind jeder-
zeit Ansprechpartner und bieten neben dem reguldren Entwicklungsgesprach ein Abschlussgesprach, in
dem das ,Schulscreening” besprochen wird, das wir mit jedem Vorschulkind einzeln durchfihren. Wir
stehen Ihnen gerne mit unserer fachlichen Kompetenz, bei Sorgen, Néten und Angsten hinsichtlich der
Einschulung zu einem beratenden Gesprach zur Verfligung.
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Unsere Einrichtung erstreckt sich Uber zwei Stockwerke (siehe Grundriss).
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Im Erdgeschoss befinden sich die beiden Gruppenrdume der Krippengruppen (Zwerge & Wichtel). Hier
fihlen sich die Kleinsten (1-3 Jahre) im jeweiligen Nestraum mit angrenzendem Schlafraum, sowie WC
und Wickelraum wohl. Der Garderobenbereich der Krippe ist vom Hauptflur optisch abgetrennt. Die
beiden Krippengruppen sind durch einen offenen Flur miteinander verbunden, welcher auch immer
wieder als zusatzlicher Spielbereich genutzt wird. Vom Hauptflur aus gelangt man nach draufRen in den
Hof, in den Turnraum, nach oben zu den Weltentdeckern und in Personalbereiche. Der Turnraum wird,
ebenso wie der Hof, taglich als Funktionsraum, auch schon wahrend der Bringzeit genutzt.

Im Obergeschoss befindet sich direkt im Flur das Bistro, die Garderoben der Kinder, sowie die Funkti-
onsraume ,,Bauzimmer”, ,Mal- & Bastelzimmer” und , Lernwerkstatt”. Neben zwei Kindertoiletten, gibt
es diverse Material- und Sozialrdume. Zwei Nottreppen filhren vom OG direkt ins Freie.

Zum Kindergarten gehort auRerdem ein groRes AulRengeldnde, das drei Seiten des Gebdudes umgibt.
Die linke Gartenseite grenzt direkt an die Krippengruppen an und ist deshalb als ,Krippengarten” mit
speziellen U3-Spielgeraten, naturnahen Elementen und einem grolSen Sonnendach ausgestattet. Direkt
hinter dem Haus erstreckt sich eine groRe gepflasterte Flache mit angrenzender Garage und Fahrzeug-
schuppen. Rechts neben dem Gebdude bietet eine Wiese mit Apfelbaum, naturnahen Elementen, ei-
nem grofen Sandkasten mit Schaukeln, Rutsche, Klettergertst und vielem mehr ausreichend Moglich-
keit, seinen Bewegungsdrang an der frischen Luft auszuleben. Damit den Kindern der Weg nach drinnen
erspart bleibt, steht ein WC im AulRenbereich zur Verfliigung.

Unsere Funktionsraume:

»DIE AUFGABE DER UMGEBUNG IST NICHT DAS KIND ZU FORMEN,

SONDERN IHM ZU ERLAUBEN SICH ZU OFFENBAREN!“
(Maria Montessori)
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Zwerge

Unser Nestraum ,Zwerge” befindet sich im Erdgeschoss nach der Hausture auf der linken Garderoben-
seite. Der Raum ist nahezu quadratisch mit einer Fensterfront auf der rechten Raumseite. Hier gelangt
man Uber eine Terrassentlre direkt in den Krippengarten. Rechts neben der Zimmertire findet man
eine Kuchenzeile auf Kinderhdhe mit einem Spllbecken, sowie ein Handwaschbecken fir das Personal.

Neben zwei Ess- und/oder Arbeitstischen
befindet sich in der Raummitte ein runder
Spielteppich, der auch fur Sitzkreise dient.
Links des Raums gibt es einen zusatzlichen
groRen Spielteppich. Ein besonderes High-
light stellt bei den ,Zwergen” unser grolRes
Spielgerdt mit Treppe, zweiter Spielebene
und Rutsche dar. Der Bereich unter dem Po-
dest dient als Hohle und Ruckzugsraum. An
der Rickseite des Raums befindet sich ein
grofRes Nebenzimmer — der Schlafraum. Ein
ebenfalls anschlieRendes kleines Raumchen

wird als Spiel- und Rickzugsbereich genutzt.

Das ,Zwergenzimmer” hat taglich bereits ab 7:00 Uhr gedffnet und dient von 7:00 — 7:45 Uhr als Auf-
fanggruppe fur Krippen- und Kindergartenkinder. Gegen 7:45 Uhr wechseln dann die Kindergartenkin-
der nach oben. Die Kinder der beiden Krippengruppen teilen sich gegen 8:30 Uhr auf beide Nestrdume
auf. Ab 12:30 Uhr ist das ,Zwergenzimmer” dann geschlossen, die Kinder sind abgeholt, schlafen oder
spielen gemeinsam im ,,Wichtelzimmer®.

Besonders wichtig ist es uns, eine Wohlfihlatmosphare fir die Kinder zu schaffen. Der Raum ist so ge-
staltet, dass sich die Kinder frei entfalten konnen, Moglichkeiten des Zuriickziehens und Entspannens

haben und ihrem Explorations- und Bewegungsdrang nachgehen kénnen. Deshalb ist der Raum in Be-
reiche mit wechselnden anregenden Materialien ausgestattet, z. B....

e Kinderkiche

e Verkleidungsecke

e Puzzle

e Bilderbicher

e Mal- und Bastelutensilien
e Kugelbahn

e Autos

e Steckspiele
e Fisenbahn

° u.s. w.
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Wichtel
Unsere Nestgruppe ,Wichtel” findet sich im Erdgeschoss, rechts der Garderoben auf der hinteren Ge-
baudeseite. Der Gruppenraum erscheint fast quadratisch mit einer groRen Fensterfront auf der linken
Seite. Hier gelangt man aulRerdem Uber eine Terrassentlre direkt in den angrenzenden Gartenbereich
flr die Krippenkinder. Links neben der Eingangstlre befindet sich eine Klichenzeile mit Waschbecken
auf Kinderhohe, ebenso wie ein Hand-
waschbecken auf Erwachsenenhdhe. An
der hinteren Seite des Raumes schlief3t
sich ein kleiner Nebenraum, der als
Spielbereich (z. B. Puppenkiche) ge-
nutzt wird, und ein etwas groRerer Ne-
benraum, der als Schlafraum dient, an.

Im Grupppenraum gibt es einen grolRen
Spieleteppich, einen runden Teppich als
Mittelpunkt fir den Morgenkreis und
eine Matratzenecke zum Kuscheln und
Ausruhen. AulRerdem findet man einen

runden Krippentisch und einen etwas
héheren Kindergartentisch mit Krippen- und Kindergartenstihlen. Hier finden alle Kinder der Gruppe
Platz zum gemeinsamen Frihstlicken und kénnen aulRerdem wahrend des Freispiels die Tische als Ar-
beitsplatze z. B. fUr kreative Arbeiten nutzen.

Je nach Kinderzahl 6ffnet der Raum zwischen 8:00 — 8:30 Uhr und bleibt fur die Kinder bis 15:30 Uhr
als Nestraum geoffnet.

Bei der Gestaltung unseres , Wichtelzimmers” liegt es uns am Herzen, eine Wohlflihlatmosphare zu
schaffen, die die Kinder anregt sich zu bilden und selbsttatig zu werden, aber auch Rickzugsmoglich-
keiten bietet.

Im ,Wichtelzimmer” findet man unter anderem

e Puppenkiche
e Korkbausteine
e Puzzle
e Blcher

e selbsthergestellte Lernmaterialien zur Férderung der kognitiven
Entwicklung (Dosen, Musterplatten, Farb- und Formerkennung
etc.)

e kreative Materialien (Knete, Stifte, Scheren)

e Fahrzeuge wie Autos, Eisenbahn etc.
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Garderobe Krippe

Die ,Krippengarderobe” ist zentraler Mittelpunkt beider Krippengruppen und verbindet beide Rdume
mit einem Durchgang. In der Garderobe hat jedes Kind seinen eigenen Platz mit Haken fir Jacken und
Schuh- sowie MUtzenablagefach. Das Trainieren der Selbsténdigkeit und der lebenspraktischen Fertig-
keiten steht hier natdrlich im Vordergrund. AuRerdem nutzen wir den Garderobenbereich gerne fir
gruppenlbergreifende Spielangebote (in der Kernzeit). Als gemeinsamer Dreh- und Angelpunkt spie-
len hier die Erweiterung der sozialen Kontakte, Kommunikation und das Einiben von Konfliktldsestra-
tegien eine wichtige Rolle. Ein , erstes Uben” des offenen Konzepts ist hier natiirlich ein weiterer posi-
tiver Effekt. Damit wir Infos direkt und zielgerichtet weitergeben kénnen, befindet sich an jedem Platz
ein ,Postfach”, sowie Pinwande an der Garderobentire.

Die Spielangebote im Gang variieren, sehen aber oft folgendermaRen aus:

e Rutsche

e Rollfahrzeuge

o  Wippe

e Teppich mit diversen didaktischen Materialien

e Rollenspielmaterialien (Haushaltsutensilien, Puppenwagen etc.)
e sensorische Materialien (Seifenblasen, Fiihimaterial etc.)

Garten Krippe
Auf der linken Seite des Gebaudes befindet sich ein rechteckiger Gartenabschnitt mit direktem Zugang
zu beiden Krippengruppen. Der ,Krippengarten” wird bei
entsprechender Wetterlage gerne und oft von beiden Krip-
pengruppen gemeinsam genutzt.

Unsere , Kleinsten” haben hier die Mdglichkeit in einem ge-
schitzten Bereich vielféltige Bewegungserfahrungen zu
machen und die Natur mit all ihren Faszinationen hautnah
zu erleben. Eine Grinflache, ein Hugel, ein Sandkasten,

Spielgerdt mit Klettermdglichkeiten und Rutsche laden zum Bewegen und Trai-
nieren der motorischen und sensorischen Fahigkeiten ein. Eine Sitzgruppe ladt
zum Verweilen, Pausieren und Kommunizieren ein. Natirlich sorgt alter Baum-
bestand, sowie eine grof3e elektrische Markise flir angenehme Beschattung im
Sommer. An heifRen Tagen sorgt natirlich ein Planschbecken fir Abkihlung und
SpaR beim Erleben des Elements Wasser.
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Turnraum

Unser Bewegungsraum befindet sich im Erdgeschoss. Ein rechteckiger Raum, tageslichtdurchflutet mit
zwei Fensterfronten an den Langsseiten, einem Materialraum an der rechten Stirnseite und viel Platz,
um das Bewegungsbedirfnis auszuleben. An der linken Stirnseite befindet sich auRerdem ein fest in-
stalliertes ausklappbares Turnelement bestehend aus 2 Sprossenwdnden, einem Kletternetz, einem
Kletterseil und einer Vorrichtung zum Einhangen einer Rutsche.

Durch die umfangreiche Materialausstattung haben die Kinder die Mdglichkeit frei mit den Materialien
zu experimentieren, verschiedene Materialien auszuprobieren und kennenzulernen und sich nattrlich
mit dem richtigen Umgang vertraut zu machen. Im freien Spiel treten die Kinder in Kontakt, sie lernen
...sich abzusprechen,

...miteinander zu kommunizieren,

...auf andere Ricksicht zu nehmen,

...eigene Bedirfnisse auszuleben und bei Bedarf zuriickzustellen

...ebenso wie grobmotorische Fertigkeiten.

Korperwahrnehmung, Selbststeuerung, Gleichgewichtsschulung, Sprachférderung,
Entwicklung und Férderung von Rhythmus und Taktgefihl durch Musik und Tanz sind natirlich ebenso
wichtige Ziele, die im Bewegungsraum tagtaglich und spielerisch geschult werden. bl | -\

Neben dem freien Bewegungsangebot finden auch gezielte Angebote zu unterschied-
lichen Forderbereichen statt. Unser Turnraum wird von allen Kindern unseres Hauses
genutzt und ist eine Art ,,Bindeglied” zwischen Krippe und Kindergarten. Geoffnet ist
der Turnraum fir die Weltentdecker taglich ab 8 —12:15 Uhr und Mo — Do ab 14 Uhr.
An einem Vormittag findet ab 10 Uhr das feste Turnangebot fir die Krippenkinder statt, d. h. hier ist
fir Weltentdecker geschlossen. Von 13 — 14 Uhr findet im Turnraum auBerdem ein Entspannungsan-
gebot statt, fUr alle Kindergartenkinder, die gerne etwas zur Ruhe kommen méchten. Wahrend der
Freispielzeit der Kindergartenkinder, kdnnen jederzeit Krippenkinder dazukommen, um so schon erste
,Kindergartenluft” bei den GrolReren zu schnuppern.

In unserem Turnraum findet man unter anderem

- 2 Langbéanke - 1 Balancierschwebebalken
- 1Rollbrett - 2 Hupfpferde

- 4 Fit Swing (Bogenroller) - 5 Turnmatten

- 2 Bobby-Car, Motorradracer - 1 Weichbodenmatte

- Gymnastikmatten - Teppichfliesen

- grolle Softbausteine - Sensorikmatten

- Schmetterlingsschaukel - Fallschirm

- Jongliertlicher - Tau

- CD-Player (CD-Musikauswahl) - Rhythmusinstrumente

- Rhythmikwagen mit diversen Materialien (Reifen, Langstabe, Sandsdckchen, Balance-Halbku-
geln aus Holz, Tennisringe, Vierkantholzer, Seile, Kegel etc.)
- Balle in verschiedenen GroRen und Gewichten

S o 127
*%’Lf;ﬁéi Konzeption Kath. Kindergarten St. Sebastian 3&?‘@;@
&S Eh

52\ & D2\
i = Lo )



Lernwerkstatt
Unsere Lernwerkstatt findet man im 1. Obergeschoss auf der linken Seite der Garderobe. Der Raum
zeigt einen fast quadratischen Grundriss mit einer kompletten Fensterfront auf der rechten Seite. Vor
der Fensterfront ist eine feste Arbeitsflache installiert, die zu Einzelarbeiten einlddt. An der Rickseite
des Raums befindet sich ein eingebautes Spielhaus mit einer Treppe in eine kleine zweite und dritte
Spielebene (Spitzboden unter dem Dach, mit kleiner Galerie ins Nebenzimmer). AuRerdem schlieRt
sich an der Ruckseite des Raumes ein Nebenzimmer an. Die Lernwerkstatt ist meist ab ca. 8:00/8:30
Uhr ge6ffnet und wird bis zum Mittagessen (ca. 12:00 Uhr) genutzt. Nach Interessen und Bedurfnissen
der Kinder steht die Lernwerkstatt zeitweise auch am Nachmittag zur Verfi-

gung.

Mit der vorbereiteten Umgebung und der inspirierenden Materialausstattung
erhalten die Kinder vielfaltige Gelegenheiten, eigene Zuginge zu Lerngegen-
standen und Themen zu finden und sich im handelnden Umgang mit den Din-

gen Wissen und Sinn zu konstruieren.
Die Lernwerkstatt regt die Kinder an,

e selbsttatig zu werden

e selbstverantwortlich zu arbeiten und Inhalt, Methode
und Ziel der Beschaftigung selbst zu planen und organi-
sieren

e Fragen zu stellen und Lésungen zu finden

e cigene |ldeen zu entwickeln

e eigenes Lernen zu beobachten

e entsprechend ihrer individuellen Voraussetzungen tatig zu werden
und sich die ,Welt” zu erschliefRen

e sich fir Dinge zu begeistern

e Phdnomene zu formulieren und verbalisieren

e inden Dialog zu treten

In der Lernwerkstatt werden vorrangig die Bildungsbereiche

NATURWISSENSCHAFT, TECHNIK, MATHEMATIK und SPRACHE angesprochen.
Zur Materialausstattung gehort unter anderem...

e Experimentierboxen mit ausgewahlten Materialien zu
verschiedenen Bildungsbereichen

e didaktisches Material

e Puzzle, Gesellschaftsspiele

e Sachblcher

e themenbezogene Materialien zu Sach- und/oder
lebenspraktischen Themen

e Sinnesmaterial

e Arbeitsblatter
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Mal- und Bastelzimmer

Unser Mal- und Bastelzimmer befindet sich im Obergeschoss, rechts der Garderobe. Es ist ein nahezu
guadratischer Raum mit einer Fensterfront auf der linken Seite des Raums. Vor dieser Fensterfront ist
eine Arbeitsflache installiert, welche aufgrund der Ausleuchtung mit Tageslicht zu Einzelarbeiten ein-
lddt. An der Rickseite des Raums schliet sich ein Nebenzimmer an, das aktuell als Rollenspielbereich
oder fur Einzelarbeiten genutzt wird. Ein Materiallager befindet sich ebenso in Form eines Nebenzim-
mers im Anschluss an der rechten Seite des Mal- und Bastelzimmers. Eine Klichenzeile mit einem
Waschbecken und Wasseranschluss sorgt fir kurze Wege zum Nassmalbereich. An der Rickseite ist
ein Spielhaus eingebaut, welches zwei zusatzliche kleine Spielebenen ertffnet. Auerdem dient der
Uberbau des Spielhauses als Materiallager fiir die Kinder.

Ein groRer Mal- und Basteltisch bildet den Mittelpunkt des Raums, auRerdem gibt es einen Bereich
zum Malen mit Wasser- und Fingerfarben und einer Staffelei zum Arbeiten im Stehen. Im hinteren Be-
reich findet man eine groRe, mit Linoleum abgedeckte Flache, welche zum groRflachigen Malen und
Basteln auf dem FuRboden einladt. Je nach Interesse gibt es weitere Tische mit diversen Angeboten
wie kneten, weben, Arbeitsblatter, Steckperlen etc. So sind den Kindern vielfaltigste Moglichkeiten ge-
geben, ihrer Kreativitdat nachzukommen, neue Techniken kennenzulernen und auszuprobieren und ei-
gene Ideen umzusetzen. Unser Mal- und Bastelzimmer ist — wie all unsere Funktionsrdume — so gestal-
tet, dass die dargebotenen Materialien ansprechend und asthetisch angeordnet sind und die Kinder
dazu einladen, selbst tatig zu werden. Visualisierungen an den einzelnen Klarsichtboxen und den dazu-
gehorigen Platzen im Regal sorgen fir Selbststandigkeit und Unabhéngigkeit.

Das Mal- und Bastelzimmer hat in der Regel téglich von 8 — 14 Uhr ge6ffnet bzw. nach Bedarf und In-
teresse der Kinder auch am Nachmittag.

Zur Materialausstattung im Mal- und Bastelzimmer gehort unter anderem...

e verschiedene Papiere (unterschiedliche Starken und natdirlich Farben)
e Pappe, Rolle und Schachteln jeglicher Art
e Buntstifte

e  Filzstifte, Fineliner

e Wachsmalkreiden, Kreide

e \Wasserfarben

e Fingerfarben

e Wolle
e Knopfe
e Borten

e Boxen mit Arbeitsauftragen zur Einzelarbeit z. B. Arbeitsblatter zur
Raum-Lage-Wahrnehmung, Schneidelbungen

o Webrahmen

e Knete

e |egematerial

e Steckperlen
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Bistro
Das Bistro ist der zentrale Dreh- und Angelpunkt im Obergeschoss. Es befindet sich im Anschluss an
die Treppe im vorderen Bereich des oberen Flures und verbindet das Bauzimmer, die Lernwerkstatt
und das Mal- und Bastelzimmer. Im Anschluss an den Bistrobereich be- § j
finden sich die Kindergarderoben. Das Bistro besteht aus funf Tisch-
gruppen mit insgesamt 32 Sitzplatzen, an denen die Kinder wahrend
des Tages mit ihren Freunden essen.

Da das Bistro einer unserer Hauptbildungsraume ist, ist auch hier eine

Fachkraft fest eingesetzt. Aufgaben sind zum einen die ,, pddagogische
BegrtufRung” aller Kinder und Eltern am Morgen, um ihnen Hilfestellung bei der Verabschiedung zu ge-
ben und auch Ansprechpartner flr bestimmte Anliegen zu sein. Desweiteren begleitet sie die gesamte
Frihstiickszeit und bietet Hilfestellung beispielsweise beim Einschenken der Getranke oder Offnen der
Tasche an. Um eine familienahnliche Situation zu schaffen und die sprachliche Bildung anzuregen, ist
die pddagogische Fachkraft Gesprachspartner und Gesprachsinitiator.

Im Rahmen der Partizipation und zur Selbststandigkeitsentwicklung wahlen die Kinder bei uns frei,
wann, wieviel und mit wem sie frihstiicken méchten. Natdrlich sind wir darauf bedacht, dass jedes
Kind irgendwann im Laufe des Vormittags gegessen hat, dies wird aber nicht kontrolliert. Jedes Kind ist
fUr seinen Platz selbstverantwortlich, deckt den Tisch und rédumt auch nach dem
Essen wieder ab. AuRerdem melden sich taglich zwei Kinder zum ,,Bistrodienst”,
was bedeutet, dass sich diese Kinder um das Abwischen der Tische kimmern und
somit lernen Verantwortung zu Gbernehmen.

Wir bieten den Kindern die Moglichkeit bereits nach dem Ankommen im Kinder- ,
garten zu frihstlcken. Hier schenken wir den Kindern vollstes Vertrauen und trauen ihnen zu, dass
jedes Kind entsprechend seiner Bedlrfnisse essen geht. Das Zeitfenster fir das Frihstick liegt dem-
nach zwischen 7:00 und 11:00 Uhr. Bis dahin werden die Kinder von der Bistrofachkraft mehrmals an
das Frihstlck erinnert. Von 12:15 — 12:45 Uhr findet dann das gemeinsame Mittagessen aller
Weltentdecker statt. Erganzend zur Brotzeit am Mittag bieten wir ein warmes Essen an, das von der
Firma Vitesca zubereitetet und vorgegart geliefert wird. Fir die Zubereitung des Essens im Konvekto-
maten ist ebenfalls die padagogische Fachkraft verantwortlich. Bei der Auswahl des Essens achten wir
selbstverstandlich auf eine kindgerechte, abwechslungsreiche und gesunde Erndhrung.

Neben der Selbststandigkeitsentwicklung sind die soziale Bildung, die Forderung der Grob- und Fein-
motorik, die sprachliche Bildung und die gesundheitliche Bildung Hauptziele im Bistro. Hauswirtschaft-
liche Angebote der padagogischen Fachkraft dienen der Vertiefung der Themen Erndhrung, Gesund-
heit und Lebensmittel.

Materialausstattung:
- Tabletts mit Trinkbechern fir jedes Kind (personalisiert durch ein Foto jedes Kindes)
- Besteck, Teller etc. frei zugénglich in offenen Regalen
- Eimer mit Wasser und Tischlappen fir den Bistrodienst, Besen und Kehrset
- Bodenlappen zum Aufwischen von Verschiittetem
- rollbarer Bistrowagen
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Bauzimmer
Unser Bauzimmer im Obergeschoss liegt gleich rechts neben dem l ‘ T

Treppenaufgang. Es ist ein nahezu quadratischer Raum mit einer
Fensterfront gegenlber der Tlre, sowie einer Balkontlre, die
Uber eine Fluchttreppe nach draufRen in den Garten fihrt. Ein
Fenster links des Raums mit direktem Blick auf den Spielbereich
im Hof ladt die Kinder ein, das Geschehen und die Natur im Hof zu
beobachten.

Das Bauzimmer richtet sich in Ausstattung und Raumkonzept stets
nach den Interessen und Bedirfnissen der Kinder und ist damit einer
der variabelsten Raume. Aktuell befindet sich direkt nach dem Ein-
gang ein kleiner Arbeitstisch mit 6 Arbeitspldatzen und Materialien zur
Einzelarbeit welche vor allem die kognitive und feinmotorische Bil-
dung ansprechen. GrolRe Teppiche laden in optisch abgetrennten Be-
reichen zum flachigen Bauen mit verschiedenen Materialien wie Lego, Duplo, Kapla etc. ein. Neben
der Kreativitat werden beim freien Bauen und Konstruieren motivationale, soziale und kommunikative
Kompetenzen angesprochen. Das Spielen im Bauzimmer setzt Interaktion unter den Kindern voraus
und bedingt die Kommunikation untereinander. Eine Couch im Bauzimmer mit einer Auswahl an Bil-
derbichern [ddt zum Zurlckziehen und Entspannen ein.

Unser Bauzimmer 6ffnet am Vormittag spatestens um 8:30 Uhr bzw. nach Interesse der Kinder auch
schon friher. Auch am Nachmittag 6ffnet das Bauzimmer im Rahmen der Partizipation in Abhdngigkeit
der Interessen der Kinder.

Materialausstattung:

- Konstruktionsmaterial: Kapla-Steine, Korxx-Bau-
steine, Lego, Duplo, Poly M, Nopper, Magnet-
bausteine etc.

- Autos

- kinetischer Sand

- wertloses Material (Papprollen, Becher...)

- Naturmaterialien (Astscheiben, Kastanien...)

- Puzzle

- Montessorimaterial
- ,echtes” Werkzeug (Zollstock, Schrauben...)
- Bulcher
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Auflenbereich
Unser AuRRenspielbereich schlieRt sich groRzigig an die Rickseite des Hau-

ses (gepflasterter Bereich) an und umgibt die komplette rechte Langsseite
(Rasenflache).

Ein groBer Sandspielbereich mit Kletterburg, Balancierparcours, Schaukeln,
Wipptieren und Rutsche ermoglicht das vielfaltige Bewegungsangebot im
Freien. Der Rutscheneinstieg ist Gber ein Rasenplateau, welches zum To-
ben, aber auch zum Entspannen auf der Loungegarnitur einladt, erreich-
bar. Allerhand naturnahe Elemente, sowie die grolRe Rasenflache mit ei-
nem Apfel- und Kastanienbaum laden zum Spielen, Forschen, Toben und
Entdecken ein.
. Ein Spielhaus am Ende der gepflas-

‘_;7';,_; , 4 terten Flache beherbergt eine Viel-
it zahl an AulRenspielmaterialien wie
Fahrzeuge, Sandspielsachen,
Planschbecken u.s.w. Ebenso sorgt
ein Uberdachter Bereich im Som-
mer flir Schatten beim Essen im
Freien und schitzt auch bei regneri-
schem Wetter. Uber ein groRes Hoftor ist der Garten begeh- und be-
fahrbar. Hier bietet sich fur Eltern die Moglichkeit, die Kinder im
Sommer direkt dort abzuholen, ohne durch das Haus gehen zu mus-
sen.

Unser AuRenspielbereich ist taglich ab ca. 8 Uhr ge6ffnet und wird
den ganzen Tag Uber nach Bedarf genutzt.

,Kleine Kinder spielen aus dem gleichen Grund,
wie Wasser flielst und Vogel fliegen.” (Fred Donaldson)

Der strukturierte und digitalisierte Alltag erschafft eine klnstlich ge-
taktete Welt. Der Wunsch nach gemeinsamen Erlebnissen in der Na-  ESSESSEEE RIS S
tur ist zwar da, fallt jedoch bei all den Terminen und Lernzielen in der
Prioritatenliste vieler Eltern und Einrichtungen oft hinten runter. Im-
mer mehr Kinder verbringen viel Zeit mit digitalen Medien, der Bewe-
gungsradius hat sich verkleinert, so dass die Kinder weniger Moglich-
keiten haben, draufSen zu spielen. Deshalb sehen wir unseren Garten
als wichtigen Bildungsbereich und nutzen diesen intensiv als Bil-
dungsraum. Uns ist es wichtig, den Kinder ein weitfassendes An-
gebot an Bewegungsmoglichkeiten, den Umgang mit Wasser und
Sand anzubieten und ihnen selbstverstandlich Zugang zu Natur,
Wetter und Jahreszeiten zu geben. Die Kinder lernen die Natur zu

achten, zu schatzen und respektvoll und nachhaltig mit den
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Ressourcen umzugehen. Das freie kreative Spiel, sich
selbst beschaftigen, Ideen entwickeln, Absprachen treffen
sind neben der Bewegung, der motorischen Schulung und
dem gesundheitlichen Aspekt wichtige Ziele des Funkti-
onsraumes ,Hof”.

Materialausstattung Hof:

- Fahrzeuge wie Dreirader, Laufrader
- KlettergerUst ,Kraxelburg”

- Schaukeln

- Rutsche

- Wipptiere

- Balancierparcours

- Planschbecken

- Matschklche mit Kochutensilien

- Malutensilien, Wolle, Papier, Kleister, Schnire zum kreativen Ge-
stalten

- Sandspielzeug, Schubkarren

- Rohren, Steine, Stocke, Reifen fir differenziertes Bauen

- Lupendosen, Glaser, Ferngldser zum Erforschen der Natur

- Werkbank mit klassischem Werkzeug, Nageln, Holz

- verschiedenartige Baume und Bische

- nach Jahreszeit z. B. Feuerschale zum Aufwarmen, Hangematte, Picknickdecken, Loungebe-
reich zum Entspannen

- Sitzgarnituren, Sonnenschirme
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5.2 Tagesablauf

Krippe

7:00 —9:00 Uhr Bringzeit mit selbstbestimmter Lernzeit
(bis ca. 8:15 Uhr treffen sich alle Kinder im Zwergenland, danach gehen die
,Wichtel” direkt in das Wichtelzimmer)

Ca. 9:15 Uhr Morgenkreis mit BegrifRungsritualen, Kreisspielen, Fingerspielen etc.
Anschliefsend gemeinsames Frihstlck in den jeweiligen Gruppen.
Selbstbestimmte Lernzeit, Zeit fiir Angebote, individuelle Begleitung und Bil-
dung, Freispielzeit im Garten
Jeden Dienstag turnen alle Krippenkinder beider Gruppen gemeinsam im
Turnraum.
Sauberkeitsbegleitung, Wickeln

Ca. 11:30 Uhr Gemeinsames Aufraumen

Ca. 11:45 Uhr Abschlusskreis

12:00 Uhr Erste Abholzeit
Gemeinsames Mittagessen
Schlafenszeit oder Zeit zur Entspannung, je nach Bedurfnis des Kindes

13 Uhr Gemeinsames Spielen aller noch anwesenden und wachen Kinder bei den
,Wichteln”, Angebote zum Entspannen, Garten etc.

ab 15:30 Uhr Gemeinsames Spielen bei den , Weltentdeckern”

Ab 12 - 16:30 Uhr

Abholzeit je nach Buchung

16:30 Uhr

Letztmogliche Abholzeit, Ende des Kindergartens (Mo — Do)
Freitag endet der Kindergarten fir alle Kinder um 14:00 Uhr.
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Kindergarten

7:00 —9:00 Uhr Bringzeit mit Freispielzeit
7:00 —9:00 Uhr Gleitendes Friihstlick im Bistro
9:00 —9:30 Uhr Morgenkreise mit individueller BegriiRung, Liedern, Besprechen der Tages-

aktionen in den verschiedenen Bereichen (Hof, Turnraum, Bauzimmer), in
denen die Kinder sich gerade aufhalten

9:30 - 11:00 Uhr

Gleitendes Frihstlck im Bistro

ab 9:30 Uhr

Intensivzeit, Turnen, Angebote, selbstbestimmte Lernzeit, Projekte

12:00

erste Abholmoglichkeit
dann wieder ab 12:45 Uhr Abholmdglichkeit nach Buchungszeit

12:00 - 12:30 Uhr

Gemeinsames Mittagessen aller Weltentdecker

13:00 - 14:00 Uhr

e Angebot zur Entspannung
e Zeitim Hof
e  Moglichkeit zur kreativen Gestaltung im Mal- und Bastelzimmer

14:30 - 16:00 Uhr

Gleitende Essensmoglichkeit im Bistro

14:00 - 16:30 Uhr

Selbstbestimmte Lernzeit, Angebote

16:30 Uhr

Letztmogliche Abholzeit, Ende des Kindergartens (Mo — Do)
Freitag endet der Kindergarten fir alle Kinder um 14:00 Uhr.
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5.3 Projektarbeit bedeutet fur uns...

. eine Schatzkiste, aus der alle schopfen ksunen

... Neues entdecken und Wissen vermitteln
...Fantasiz und Kreativitas

.. Mut

-« Prozesse, die zum gemeinsamen Lernen anregen

... Methodenvielfalt, weil sie in allen Funktionsraumen stattfinden kann
und die Themen aufgegriffen werden kénnen

... Pattizipation

... Kinderkonferenzen
... viele spannende Themen

.. Interessen und Bediirfnisse der Kinder stehen im Mittelpunkt¢

. ein Thema nach Interesse und ohne festen zeitlichen Rahmen be-

arbeiten

. pad. Personal als Lernende-. Fragenstellera. Anre-
gende

... Priasentation der padagogischen Arbeit

... die Wiirze unserer Arbeit

. Vernetzen allor 5/%/«/(}&/@/%/%@

. wirksame Prisentation in der Offentlichkert

P
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5.4 Bildungs- und EntwicklungsdokRumentation fur jedes Kind

Die Grundlage unseres padagogischen Handelns bildet die Beobachtung und damit einhergehend die
professionelle Dokumentation von Bildungs- und Entwicklungsprozessen.

Die Dokumentationen nutzen wir zur Vorbereitung auf Entwicklungsgesprache. Die Entwicklung des
Kindes, seine Fortschritte und eventueller Entwicklungsbedarf werden sichtbar.

Folgende standardisierte Beobachtungsverfahren wenden wir jahrlich fur jedes Kind an:

- PERIK (Positive Entwicklung und Resilienz im Kindergartenalltag) fir Kinder ab 3,5 Jahren

- SELDAK (Sprachentwicklung und Literacy bei deutschsprachig aufwachsenden Kindern) fur Kin-
der ab 4 Jahren

- SISMIK (Sprachverhalten und Interesse an Sprache bei Migrantenkindern in Kindertagesein-
richtungen) flr Kinder ab 3,5 Jahren

- SELDAK/SISMIK-Kurzversion fiir Kinder im Jahr vor der Vorschule (ca. 4 Jahre) zur Uberpriifung
ob Bedarf am Vorkurs Deutsch 240 besteht

Weitere Beobachtungsverfahren, die in unserer Einrichtung Anwendung finden:
- Ravensburger Beobachtungsverfahren speziell fir Krippenkinder
- allgemeine Beobachtungsbégen mit Unterteilung in Entwicklungsbereiche (Motorik, Sprache,
Kognition...) fir Krippen- und Kindergartenkinder
- Uberpriifung der Schulfahigkeit (nach Feuerlein) fiir Vorschulkinder je nach Bedarf
- Screening zur Uberpriifung der Schulfihigkeit (nach Gras, Giinther, Kimmel, Knappe, Dr. Wohl-
feil) fir Vorschulkinder bei Bedarf
- Sprach- und Lautscreening (nach Scherer) nach Bedarf bzw. Auffalligkeit
- Dysgrammatik-Test (nach Frank, Grziwotz) nach Bedarf bzw. Auffalligkeit
Neben den Dokumentationsverfahren, die hauptsachlich Grundlage von Elterngesprachen sind, fiihren
wir flr jedes Kind ein
- PORTFOLIO
Ein Portfolio ist ein Ordner, der dem Kind gehort. In diesem werden seine Arbeitsweise und
die Lernentwicklung dokumentiert. Hierbei werden einerseits Kompetenzen dargestellt, ande-
rerseits steht die Weiterentwicklung dieser Kompetenzen im Mittelpunkt. Dokumentiert wird
im Portfolio alles, was fur das Kind von Bedeutung ist. Im Alltag werden dann immer wieder
mit dem Kind Gemalde, Fotografien, Gesprache, Geschichten, Lieder, Ereignisse, Projektdoku-
mentationen oder andere wichtige Dinge abgeheftet. Mit der Zeit kann das Kind sich selbst
reflektieren. Es sieht, wie es sich weiterentwickelt hat und was es bei uns schon alles erlebt
hat.
Gleichzeitig finden auch wichtige Personen, wie Freunde und Familie Platz darin. Auch sie
spielen eine bedeutende Rolle im Leben des Kindes und begleiten es auf seinem Lebensweg.
Am Ende der Kindergartenzeit halt dann jedes Kind ein individuelles Erinnerungssttck der
Krippen- und Kindergartenzeit bei uns in den Handen.

Allgemeine Dokumentationsformen in unsere Einrichtung:
- SPRECHENDE WANDE => Pinnwiande mit Aushangen, Informationen fiir die Eltern, kreative
Arbeiten der Kinder
- DIGITALER BILDERRAHMEN => Fotos aus dem Alltag oder von Aktionen, Projekten, Ausfligen
- FENSTER-/TURGESTALTUNG
- WOCHENRUCKBLICK an allen Funktionsraumen/Krippe
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5.5 Bildungs- und Erziehungsziele

Werteorientierung und Religiositdt
Werteorientierung und Religiositdt bedeutet fir uns konsequente Achtung, Toleranz und absoluter
Respekt vor allen Menschen, egal welcher Herkunft und Religion. Wir pfle-
gen einen wertschatzenden Umgang unter- und miteinander und legen
groRen Wert auf eine offene Willkommenskultur. Die Heranfihrung der
Kinder an den christlichen Glauben ist uns ein grolRes Anliegen, dennoch
achten wir die anderen Religionen unserer Familien und stehen diesen
aufgeschlossen gegeniber.

Wir leben den Kinder Werte wie Toleranz, Verantwortung, Hoflichkeit, /
Vertrauen, Demokratie stetig vor und unterstitzen sie individuell bei der Umsetzung.

Wiederkehrenden Rituale wie z. B. das tagliche Beten am Morgen oder vor dem Es-
sen geben den Kindern Sicherheit und sind fester Bestandteil unserer taglichen religi-
osen Bildung. Eine herzliche, dem Kind zugewandte BegriRung am Morgen und eine
persdnliche Verabschiedung gehoren fir uns zum tdglichen Miteinander.

AuBerdem...

e feiern und bearbeiten wir kirchliche Feste im Jahreskreis

e horen die Kinder immer wieder religidse Geschichten und Gleich-
nisse passend zum aktuellen Thema, der momentanen Situation oder
des bevorstehenden Festes

e sind unsere Morgenkreise und Feiern gepragt von religidsen Liedern

e bereiten die Vorschulkinder beider Kindergarten samtliche Gottes-
dienste im Jahreskreis vor und gestalten diese

e finden ,Kett-Angebote” zur Vertiefung der religiosen Bildung statt T
e nutzen wir die Zusammenarbeit mit dem Pastoralteam fir das Team (Beratung) und die Kinder
(religiose Einheiten im Kindergarten, Kirchenfliihrungen, Gottesdienste feiern)
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Emotionalitdt, soziale Beziehungen und Kon-
flikte

Die sozialen Kompetenzen sind fir uns wichtige Basiskompeten-

zen. Die Kinder werden zu selbstbewussten, autonomen, kontakt-
und kooperationsfahigen Menschen, die aber dennoch fahig sind,
sich in ein soziales Geflige einzubinden und mit Konflikten umge-

hen kdénnen.

Flr uns als Bezugspersonen sind emotionale Warme, Zuwendung, Einfihlungsvermogen und Verlass-
lichkeit Grundlagen, um feste Bindungen und Beziehungen zu den Kindern aufzubauen. In unserer
Vorbildfunktion unterstitzen und begleiten wir die Kinder beim Aufbau und der Gestaltung sozialer
Beziehungen. Wir leiten die Kinder zu konstruktiver Konfliktlésung an und legen grolRen Wert auf die
Vermittlung von Umgangsformen und Werten.

Wir...

o flhren immer wieder Projekte zur Forderung der sozialen und
emotionalen Kompetenzen der Kinder durch (Gefihleprojekt,
Theaterprojekt, Streitschlichter...)

e geben ihnen Bereiche, in denen sie Rollenspiele ausprobieren
kdnnen

e bieten den Kindern Kaspertheaterauffihrungen (themengerecht)
an

e erarbeiten soziale und emotionale Kompetenzen und Konfliktsi-
tuationen mit Bilderbichern und Geschichten

e stellen mit den Kindern zusammen Regeln fir
das soziale Miteinander auf und tberarbeiten
diese stetig

e |eben den Kindern, durch unsere Gemeinschaft
als Team vor, wie man miteinander umgeht =>
Respekt, Wertschatzung, Aussprechen lassen,
Absprachen treffen und einhalten
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Sprache und Literacy

Dieses Zitat macht deutlich, dass Sprachkompetenz eine Schlisselqualifikation ist, die alle anderen Be-
reiche bedingt und eine grundlegende Voraussetzung fiir den weiteren Erfolg und die Teilnahme am
gesellschaftlichen Leben ist. Wir sehen Sprache als Werkzeug, welches uns ein erfolgreiches Leben er-
offnet. Verbale und nonverbale Kommunikationstechniken finden bei uns dauerhafte Unterstitzung,
um ein gelingendes soziales Miteinander zu gewahrleisten und Beziehungen zu schaffen. Wertschat-
zendes korrektives Feedback, aktives Zuhoren, Sprachvorbild sein und Konfliktldsestrategien anbieten
sind unerlasslich in unserer taglichen Arbeit. Wir achten auf eine sprach- und sprechanregende Umge-
bung bei der Gestaltung des padagogischen Alltags.

Sprachliche Bildung passiert bei uns vorrangig im Alltag. Uns ist es wichtig, das Spiel der Kinder zu
»schitzen”, damit so Kommunikation und Gesprache untereinander in Gang kommen kénnen. Gerade
im Krippenbereich legen wir groRen Wert auf die Entwicklung der Sprache und unterstitzen die Kinder
individuell und nach Bedarf.

Neben der Entwicklung der Sprachkompetenz legen wir Wert auf den Erwerb lite-
racybezogener Kompetenzen. So sind Bicher allgegenwartig und sowohl in der
Krippe als auch in allen Funktionsrdumen zu finden. Philosophieren mit Kindern, die
Freude am Geschichten erzdhlen, das Auseinandersetzen mit der Schriftsprache
gehoren fir uns ebenso zum Alltag wie das bewusste Betrachten von Blchern, Bil-
dern etc. Die Muttersprachen unserer Kinder schatzen wir in héchstem Malke wert
und beziehen diese gerne immer in bestimmten Situationen in den Alltag mit ein (z. B. Geburtstagslied
in verschiedenen Sprachen, begriRen in der Muttersprache etc.)

Wir bieten den Kindern Raum, Zeit und Mdglichkeit nachhaltige Sprachkompetenzen sowie literacybe-
zogene Kompetenzen zu erwerben und unterstitzen sie unentwegt bei der Weiterentwicklung, zum
Beispiel

e durch Erzdhlrunden, beim Vorlesen

e inder Vorschule

e mitin GrolRbuchstaben beschrifteten Alltagsgegenstanden

e bei kreativen Angeboten (z. B. Buchstabenstempel, Namen
mit Perlen fadeln)

e im Morgenkreis mit Liedern und Gesprachen

e Dbeim BegriRen und Verabschieden der Kinder (hier reicht auch ein nonverbaler Grul8 von Sei-
ten der Kinder)

e DbeiKett-Angeboten

e beiKlanggeschichten, Bilderbuchbetrachtungen, Marchenerzdhlungen etc.

e im Hof, im Bewegungsraum

e beim Bauen und Konstruieren

e durch Horspiele

e durch Kreisspiele, Tischspiele etc.

e Dbeilebenspraktischen Aufgaben (Tisch decken, Obst schneiden etc)

Wir sind uns der Notwendigkeit der Sprache bewusst und geben den Kindern damit tagtaglich und im-
mer wieder ein Werkzeug an die Hand, welches sie in ihren Alltagskompetenzen bestarkt.
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Informations- und Kommunikationstechnik, Medien

Kinder kommen von klein auf mit Informations- und Kommunikationstechnik und mit Medien in Be-
rahrung, in ihren sozialen Lebensrdumen und in unterschiedlichen inhaltlichen und kommunikativen
Kontexten. Sie haben zugleich ein hohes Interesse daran und man sollte sie nicht davon fernhalten.

Es ist aber wichtig, ihnen den richtigen Umgang damit zu vermitteln. Man sollte
dabei auf den Zugang zu den richtigen Medien achten und ihnen ein gesundes
Medienbewusstsein vermitteln.

Wir bieten den Kindern ein groRes Medienspektrum und mochten den Kindern
den richtigen Umgang mit diesen Medien an die Hand geben. Wir als Erwach-

sene sind dabei ein standiges Vorbild und haben deswegen entschieden, dass
in unserer Einrichtung keine Handys vor den Kindern benutzt werden. Die Kinder haben in unserer Ein-
richtung viele Moglichkeiten die verschiedene Medienarten kennen zu lernen.

Wir integrieren

o Druckmedien aller Art wie Blicher, Zeitschriften, Zeitungen,
Arbeitsblatter in den Alltag oder nutzen diese als Informati-
onsquelle flr Projekte.

e Im auditiven Bereich stehen in allen Raumen CD-Player mit
entsprechenden Geschichten- oder Musik-CDs zur Verfi-
gung.

e  Zur visuellen Unterstiitzung arbeiten wir mit Fotos, gestal-
ten Portfolio mit den Kindern, ebenso steht ein Diaprojektor, ein digitaler Bilderrahmen und
eine Flipchart standig zur Verfligung.

o Digitale Medien integrieren wir bei Bedarf in den Alltag mit einem Laptop, Tablet oder Bea-
mer, dazu benutzen wir oft das Internet als Informationsquelle.

Wir bieten den Kindern verschiedene Angebote, bei de-
nen sie Informations- und Kommunikationstechniken ler-
nen kénnen wie:

e Rollenspiel mit selbstgebastelten Kommunikati-
onsmitteln (z.B. Telefon, Fernseher)

e Mitmachgeschichten

e Bilderbuchbetrachtungen

e Kalender/ Wochenplan

e Horspiele, Diaprojektor Geschichten

e  Musik CDS, Internet (Kinderlieder)

Auch mit den Eltern kommunizieren wir mit Infotafeln, Elternpost, E-Mail, Telefon, Facebook, Wo-
chenrickblick. Der richtige Umgang mit Medien wird immer wichtiger in der heutigen Zeit und wir bit-
ten auch sie als Eltern, mit uns zusammen daran zu arbeiten. Es werden immer wieder bei Elternaben-
den oder in der Elternpost Informationen zum richtigen Umgang mit Medien gegeben.
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Mathematik

Die Welt, in der Kinder aufwachsen, ist voller Mathematik! Sie finden im Kindergarten geometrische
Formen, Zahlen und Mengen, die sie Uberall entdecken kénnen. Diese Entdeckungen |6sen Wohlemp-
finden aus, denn Mathematik scharft den Blick fir die Welt und ihre Schonheit.

Die mathematische Bildung sehen wir als eine Grundlage fir den schulischen und beruflichen Werde-
gang und ist im Alltag unerlasslich. Die Mathematik begegnet den Kindern tagtag- H
lich in den verschiedensten Arten und wird mit Eifer bestaunt und entdeckt.

e

Die Kinder erlernen den Umgang mit...
Geometrischen Formen
Die Kinder kénnen beispielsweise im Turnraum mit grolRen, unterschiedlichen Kor-

pern aus Schaumstoff bauen oder im Zimmer mit Bausteinen die verschiedenen Formen kennen ler-
nen. Unter anderem werden beim Spielen von Brettspielen den Kindern die Namen der einzelnen For-
men vermittelt und deren Eigenschaften erarbeitet. Mit unserem Montessorimaterial lernen die Kin-
der verschiedene Korper kennen und kénnen diese betrachten. In unserem Bauzimmer e
konstruieren sie mit den verschiedensten Formen und Baumaterialien.

Mengen

Die Antwort auf die Frage ,,Wer hat mehr?“ wird von den Kindern taglich im Freispiel ge-

sucht, um einerseits bei Brettspielen festzustellen, wer der Sieger ist, und andererseits zu

wissen, ob das Spielmaterial gerecht verteilt wurde. Auch beim tadglichen Essen lernen sie
zu teilen, wie z.B. beim Obst zubereiten mit den Erziehern oder beim Teilen mit anderen Kindern,
beim Kochen, Backen und Wasser in die Becher einschenken.

Zahlen

Hier in der Kindertageseinrichtung sind Zahlen tberall prasent, sie begegnen den Kindern in Wort und
Schrift. Die Aufeinanderfolge der Zahlen in Worten wie z. B. beim Zahlen der Kinder im Morgenkreis,
bei Brettspielen oder auch der Zusammenhang Zahl und Alter wird gelbt.

Raum

In diesem Bereich erlernen die Kinder raumliches Vorstellungsvermdégen. Sie entdecken den Unter-
schied zwischen grofs und klein, lang und kurz, Nadhe und Weite. Auch beim Hohlenbau lernen sie die
Unterschiede von Raumen und sehen, wieviele Kinder beispielsweise in das Bauwerk passen. Im Hof
erfahren die Kinder andere Raumdimensionen und lernen Abstdnde und Weiten einzuschatzen.

Zeit

Die Zeiteinteilung eines Tages sowie das Erkennen bestimmter Uhrzeiten lernen die Kinder tber die
feste Struktur des Tagesablaufs kennen. Hierbei entwickeln sie auch ein Geflhl fur Zeit und Dauer
»Was dauert lange, was nimmt wenig Zeit in Anspruch?”

Das tagliche Besprechen des Kalenders mit Wochentag, Datum und der entsprechenden Jahreszeit ist
ein weiterer Bestandteil dieses Bereiches.

Eine Vertiefung der mathematischen Bildung findet speziell im letzten Kindergartenjahr fir die Vor-
schulkinder statt. Mengen und Zahlen sind bei den ,Vorschultreffs“ wichtiger Bestandteil.

Mathematik hat nicht nur damit zu tun Rechenaufgaben zu 16sen, sie ist ein wichtiger Bestandteil in
unserem taglichen Leben. Die Kinder haben viel Spals daran und wir unterstiitzen und férdern sie tag-
lich dabei.
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Naturwissenschaften und Technik
,Kinder zeigen hohes Interesse an Alltagsphanomenen der belebten und unbelebten Natur und an
Technik. Sie sind bestrebt, nachzuforschen und herauszufinden, ,warum das so ist” oder , wie etwas
funktioniert”. Ihr Forschungsinteresse gilt dem Wasser, der Luft, den Wetterphdnomenen, dem Feuer
bis hin zu fernen Welten, aber auch den Funktions- und Gebrauchsméglich-
keiten technischer Gerate.“(BEP 2016 S.260)

Gerade junge Kinder sind Meister im Fragen. lhre Fragen signalisieren ihre
Wissbegier Uber Weltvorgange und ihre ureigene Motivation, die fur sie
noch unerklarlichen Dinge in ihrer Umgebung zu verstehen. Sie haben Spal}
und Freude am Beobachten, Experimentieren und Forschen.

Deswegen zeigen wir den Kindern wie sie....

e achtsam mit Pflanzen und Tieren umgehen.

e die Natur und Jahreszeiten beobachten kénnen.

e sich in Raum und Zeit orientieren z. B. Uhr, Tage, Monate,
Jahr.

e elementare Sachzusammenhédnge erkennen (Feuer, Wasser, : y
Erde, Luft) A ‘

e mit unterschiedlichen Materialien bauen und konstruieren kénnen.

e beim Bauen etc. technische Zusammenhange erkennen z. B. Hebel, Rad,
Schwergewicht, Waage u.s.w.

e mitallen Sinnen lernen und forschen kénnen.

e mit verschiedenen Dingen experimentieren um Antworten zu finden.

s

e A
Wir greifen die Fragen der Kinder auf und erarbeiten sie gemeinsam mit den Kin- T
dern (Ko-Konstrukt). Ein Bestandteil unserer padagogischen Arbeit ist die Ausei- |4 &/—
nandersetzung und Erforschung der Umwelt.

In unserer Lernwerkstatt stehen den Kindern dazu Materialien und Literatur zur Verfligung, die zum
Experimentieren und Beobachten anregen. Jedes Kind hat die Moglichkeit, entsprechend seiner Fahig-
keiten, sowohl in geplanten Experimenten als auch selbstandig Versuche durchzufthren.

Bei verschiedenen Projekten wie kleine Forscher, Naturtage, Waldwoche, Exkursionen u. s. w. haben
die Kinder die Moglichkeit Natur zu erleben und zu erforschen. Die Kinder werden darin unterstitzt,
sich als Teil der Umwelt zu sehen, Fragen zu stellen und nach Antworten zu suchen.

Auch in anderen Rdumen haben sie die Moglichkeit zu forschen, in dem sie mit verschiedenen Alltags-
materialien arbeiten um z.B. Papierflieger, Boote oder andere technische Dinge zu konstruieren.

Im Hof kénnen sie mit verschiedenen Schiittmaterialien arbeiten oder an einer Wasserinne ihre eige-
nen Versuche durchfihren. In unserem Garten gibt es eine groRRe Griinflache, auf der viele Fragen ge-
meinsam mit den Kindern erforscht werden kénnen.

,Das Erstaunen ist der Beginn der Naturwissenschaft” (Aristoteles)
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Umwelt

,Umweltbildung und -erziehung im Elementarbereich nimmt traditionell ihren
Ausgang von der Naturbegegnung, von Erlebnissen mit Tieren und Pflanzen. Der
Umgang mit Naturmaterialien regt Fantasie und Kreativitdt in hohem Male an —
ein Potential, das zu nutzen ist. Kindern ist die Begegnung mit der Natur zu er-
moglichen, um ihnen darin zugleich vielfiltige Gestaltungsmoglichkeiten zu eroff-
nen aber ihnen auch zu zeigen die Natur zu schatzen und sorgsam damit umzuge-
hen.” (vgl. BEP 2016 S.280)

Wir mochten deswegen die Kinder darauf sensibilisieren, mit der Natur und ihren
Ressourcen achtsam umzugehen. Wir als Erzieher sind dabei den Kindern ein Vorbild und leben es
ihnen im Alltag vor.

Ziel ist es...

e Nachhaltigen Umgang mit Wasser, Strom, Essen, Abfallen
und Konsumverhalten zu erlernen.

e mit den Kindern Moglichkeiten erarbeiten, wie sie diese im
Alltag umsetzen kdnnen.

e Bewusstsein schaffen wie wertvoll unsere Ressourcen sind
und wo sie herkommen.

e Okologische Zusammenhéange verstehen, nachvollziehen und
erleben zu kénnen.

e Selbst aktiv zu werden, diese umzusetzen oder andere darauf
aufmerksam zu machen.

Wir setzen dies um:

e Themen im Alltag mit den Kindern erarbeiten z.B. Ernte-
dank, Jahreszeiten, saisonale Gemise-/Obstsorten, Bienen

e mit verschiedenen Projekten (z.B. Millsammeln, Exkursio-
nen z.B. zum Imker, Mullabfuhr)

e wir haben regelmélig einen Naturtag, an dem die Kinder
naturnahe Erfahrungen machen

e unsere Lernwerkstatt bietet verschiedene Lernangebote an
und gestaltet passend ihre Wande zum Verinnerlichen des
neu Gelernten

e wir basteln mit verschiedenen Naturmaterialien und wertlosem Material

o Milltrennung bei allen Mahlzeiten im Bistro, die die Kinder selbst durchfihren

o Waldtage mit Forster, in denen er den Kindern den Wald und seine Mitbewohner nidher er-
klart

e wir ermdglichen den Kindern den Zugang zur Natur, um sie zu erforschen und kennen zu ler-
nen

e wir zeigen den Kindern wie man die Natur mit allen Sinnen genieRen und erfahren kann

Wir freuen uns immer wieder, mit den Kindern die Natur in all ihrer Faszination zu entdecken und zu
erforschen.

]
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Asthetik, Kunst und Kultur

Jedes Kind erschlief3t sich die Umwelt mit allen Sinnen. Wir unterstitzen
die Kinder bei der Ausbildung der individuellen Wahrnehmungsfahigkeit,
dem ,Begreifen” der Umwelt und eréffnen so einen Zugang zum kreativen
Gestalten. Eine vorbereitete Lernumgebung, die dsthetische Anordnung
der Materialien und die duBere Ordnung in unserem Haus soll alle Kinder
anregen, selbst tatig zu werden, selbst etwas zu erschaffen und kreativ zu
sein. Wir achten in besonderem MalRe darauf, dass das Spiel der Kinder
,geschitzt” und nicht gestort wird. Gerade im Mal- und Bastelzimmer bie-
ten wir taglich die Moglichkeit, sich mit den verschiedensten Kunsttechni-
ken auseinanderzusetzen und frei zu gestalten. Dabei ist nicht das Ergeb-
nis das Ziel, sondern die Beschéaftigung mit dem jeweiligen Material und
Thema. Wir unterstitzen die Kinder darin, nach eigenen Ideen etwas zu er-
schaffen und zu gestalten und geben bei Bedarf Anreize, die neugierig ma-
chen, sich mit Kunst und Kultur auseinanderzusetzen. Auch in der Krippe legen
wir grofsen Wert darauf, dass unsere Kinder sinnliche Erfahrungen machen
und kreativ gestalten. Unsere Aufgabe ist es, den Kindern immer wieder geeig-
netes Material mit Aufforderungscharakter zur Verfiigung zu stellen.

Gemeinsam mit den Kindern achten wir auf Asthetik in unserem Haus
und unterstitzen beim Dekorieren des Hauses, sowie der Tischgestal-
tung im Bistro. Wir greifen Ideen und Interessen der Kinder auf und
setzen diese gemeinsam um. Gerne binden wir Ideen aus anderen Kul-
turen in unsere padagogische Arbeit mit ein.

Im Alltag bieten wir vielféltige Moglichkeiten kinstlerisch tatig zu wer-
den und unsere Kultur zu vermitteln

e Dbasteln, malen, kreativ sein

e Feste veranstalten, vorbereiten

o Theaterauffihrungen

e Exkursionen z. B. Theater, Weihnachtsmarkt, Kulturspeicher...

e Sinneserfahrungen machen z. B. mit Rasierschaum experimentieren, mit Hinden malen
e |nstrumentalspiel

o freie Bastelangebote, ohne Schablonenvorlage

e unterstltzen bei individuellen Bastelangeboten nach Interessen der Kinder

e Klanggeschichten

e |egearbeiten

e  Kett“-Angebote

e Blcher

e anbieten verschiedener Kunsttechniken z. B. drucken...

e dsthetische Tischgestaltung mit Besteck, Teller -> anleiten zur korrekten Handhabung
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Musik

Musik ist oftmals auf den ersten Blick ein etwas ,, unwichtigerer” Bildungsbereich. Beim genaueren Be-
trachten merkt man aber sehr schnell, dass Musikalitat und der Umgang mit Musik bereits ab der Ge-
burt oder sogar noch davor eine sehr wichtige Rolle spielt.

Musik verbindet Menschen und Kulturen,

Musik spricht jedes Alter an,

Musik begeistert,

Musik schlieRt niemanden aus,

Musik bildet (sprachlich, kognitiv, motorisch, sozial, kul-
turell, kreativ),

Musik starkt das Gemeinschaftsgefihl und férdert das
Sozialverhalten,

= Musik starkt das Selbstwertgefthl und lasst eigene Talente entdecken.

48340010
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Musik kommt in den Familien oftmals zu kurz, deshalb ist es uns umso wichtiger, den Kindern taglich
den Zugang zur Musik zu eroffnen und die musikalische Bildung anzuregen. Vor allem der Gesang ist
fester Bestandteil unseres Alltags, er dient als Signal (z. B. um Kinder zusammen zu rufen), zur Begri-
Bung (z. B. Morgenkreis), zur Begleitung bei Spielen (z. B. Kreisspiele), zum Erarbeiten von Themen

(z. B. Jahreszeiten) und zur Untermalung von Festen und Feiern. Gerne nutzen wir die persénlichen
Ressourcen unseres Personals und begleiten den Gesang der Kinder beispielsweise mit Akkordeon, Gi-
tarre, Fl6te, Ukulele etc. Die Kinder lernen so unterschiedliche Instrumente kennen und begleiten
selbst auch mit Orff- und Rhythmusinstrumenten den Gesang. Wir nutzen Musik zum Entspannen,
aber auch zur Bewegungsanregung z. B. im Sport und zur Offentlichkeitsarbeit (z. B. Auffihrung beim
Sommerfest, Adventsfenster etc.). Musik ist dauerhafter und fester Bestandteil unseres Alltags z. B.

e Klanggeschichten

e  Musikprojekte

e meditatives Malen

e experimentieren mit Klangen und Instrumenten

e  Geschichten musikalisch darstellen z. B. in Got-
tesdiensten

e traditionelles und altes Liedgut wahren, ebenso
wie neue Lieder kennenlernen

e Singkreise

o Alltagsgegenstande zum Musizieren verwenden

e Instrumente bauen
e Singen in der Seniorenresidenz und der Offentlichkeit
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Beweduhg, Rhythmik, Tanz und Sport
,Bewegung zahlt zu den grundlegenden Betatigungs- und Ausdrucksformen von Kindern.” (BEP)

Diesem Grundbedurfnis kommen wir nach und geben unseren Kindern tag-
lich Zeit, Raum und Moglichkeiten, den persdnlichen Bewegungsdrang aus-
zuleben. Umfassende Bewegungserfahrungen sind unerlasslich fir die Ent-
wicklung, das Wohlbefinden und die Gesunderhaltung jeden Kindes. Wir
sind uns dieser Wichtigkeit bewusst und bieten durch den taglich ge6ffne-
ten Hof und Turnraum Bewegung sowohl im hauslichen Bereich als auch
wetterunabhdngig in der freien Natur.

Bewegungserziehung sowohl angeleitet als auch selbstbestimmt...

e dient der Wahrnehmungsentwicklung, ebenso wie der kognitiven und sozialen
Entwicklung bereits in jingstem Alter.

e  hilft dabei Energie abzubauen und tberschissige Energie positiv umzuwan-
deln.

e eroffnet taktile Erfahrungen.

e fordert das Selbstvertrauen und die Selbsteinschatzung jeden Kindes. ~ CssEEEE

e hilft, die Umwelt, sich selbst und andere kennenzulernen.

e dient dem Muskelaufbau.

e gibt unbewusst Einblick in physikalische Gesetzmaligkeiten.

e bedingt alle Lernprozesse positiv.

e trainiert motorische und koordinative Fahigkeiten und Fertigkeiten.

e fordert die Konzentration und regt die Kreativitat und Phantasie an.

Wir sehen es als oberste Pflicht und Aufgabe, den Alltag unserer Kinder ,,be-
wegt” zu gestalten und bieten neben den rdumlichen Bewegungsmoglichkeiten allerhand Bewegungs-
anreize wie

e Naturtage, Wanderungen, Spaziergdnge, Waldtage

e gezielte Bewegungsangebote wie Turnstunden, Rhythmikstunden etc.
o freie Bewegungsangebote wie Bewegungsbaustellen, Fahrzeuge etc.
o Klettergerlste, Schaukeln, Rutschen (sowohl auRen als auch im Haus)
e Klettermoglichkeiten an Baumen

e Bewegungsspiele, Mitmachgeschichten

o Angebote zur Férderung der Feinmotorik

o Kreisspiele

e Tanzangebote

e Ballspiele

Kinder wollen sich bewegen, Kindern macht Bewegung Spaf — das konnen wir jeden Tag beobachten
und genau deshalb bieten wir allen Kindern, vom ersten Krippentag bis hin zum letzten Kindergarten-
tag, dauerhaft vielfaltigste Bewegungsanreize in unserer Einrichtung.
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Gesundheit
Gesundheit ist das hochste Gut eines jeden Menschen. Deshalb ist die gesundheitliche Bildung der uns
anvertrauten Kinder eine Selbstverstandlichkeit fir uns. Die individuellen und sozialen Ressourcen zu
starken und den Kindern eine grundlegend positive Einstellung zur Gesunderhaltung zu vermitteln,
sind groRer Teil unserer taglichen Arbeit. Wir zeigen den Kindern Méglichkeiten und Wege, selbstbe-
stimmt Verantwortung flr die eigene Gesundheit, den eigenen Kérper und das persdnliche
Wohlergehen zu Gbernehmen. Als Vorbild leben wir Praventions- und HygienemaRnahmen

zur Gesunderhaltung stetig vor und achten auf persdnliche und materielle Sauberkeit und &
Ordnung. S

%4 £ Py
Uns ist es sehr wichtig, die Kinder dabei zu unterstitzen, ein positives Bewusstsein fiir den wm
eigenen Korper und die eigenen Bedirfnisse zu entwickeln. Deshalb bieten wir im Alltag Moglichkeiten
zum Ausruhen und Entspannen ebenso wie — bei Bedarf - individuelle Schlafenszeiten fir die Krippen-
kinder. Wir trauen und vertrauen auf die Kompetenzen der Kinder, weshalb wir uns immer dafir ein-
setzen, dass Kinder selbst entscheiden dirfen, wann sie essen mochten, wieviel und was. Auch beim
gemeinsamen Mittagessen akzeptieren wir die Entscheidung der Kinder ,,Ich bin satt!“. Jedes Kind hat
bei uns eine Trinkflasche mit ungesifRtem Tee oder Wasser dabei, damit zwischendurch immer ge-
trunken werden kann. Auch im Hof und Turnraum hat so jedes Kind immer etwas zu trinken. Sowohl in
der Krippe als auch im Kindergarten stehen zusatzlich wahrend des Essens und im Bistro Getrdnkebe-
cher fir alle Kinder bereit.

Gerade bei unseren Kleinsten ist die Sauberkeitserziehung ein grofles Thema, welche wir
mit der notwendigen Sensibilitdt und Professionalitat vollumfénglich unterstitzen und
begleiten. Auf Geflihle eingehen, diese zulassen und akzeptieren sind in unserem Alltag
selbstverstandlich. Wir achten und respektieren die persénliche Intimsphdre und die in-

dividuellen Schamgrenzen jedes Kindes und leiten die Kinder dazu an, diese zu kommuni-
zieren und klar zu vertreten.

Konkrete MalRnahmen zur gesundheitlichen Bildung im Alltag sind z. B.

e Angebote zur Entspannung

e ruhige Arbeitsmoglichkeiten oder Bewegung nach dem Mittagessen (nach individuel-
lem Bedurfnis wahlbar)

e Schaffung von Bewegungsanlassen im Alltag => Turnraum taglich gedffnet

e Moglichkeit téglich in den Hof/Garten zu gehen

e Kinder, die bei uns schlafen, haben ein eigenes Bett mit eigener Bettwasche
e taglich Obstteller mit frisch geschnittenem Obst und Gemdise

e warmes Mittagessen, ungesiSter Tee und Wasser

e Koch- und Backangebot sowohl in der Krippe als auch im Kindergarten

e Blcher

e Projektarbeit zu Themen wie gesunde Erndhrung, Zahnarzt etc.

e Angebote zu Hygienemallnahmen wie z. B. Hinde waschen

e Essensmengen selbst einschatzen (Kinder missen nicht aufessen -> Sattigungsgefihl wahr-
nehmen)

e Projekte zum Umgang mit Gefthlen

e Raum und Moglichkeit fur Kérpererkundungsspiele
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5.6 Bildungsprogramm Sprach-Kita

Das Bundesprogramm ,Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlissel zur Welt ist” ist ein vom Bundesminis-
terium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend gefdrdertes Programm, in dem Kitas eine zusatzliche
Fachkraft zur Verfigung gestellt bekommen, die von Januar 2016 bis Dezember 2020 in der Einrich-

tung tatig ist.

Im Mittelpunkt des Programms ,Sprach-Kitas“ stehen folgende Schwerpunkte: alltagsintegrierte
sprachliche Bildung, inklusive Pddagogik sowie Zusammenarbeit mit Familien.

Die zusatzliche Fachberatung arbeitet eng mit der Kita-Leitung zusammen, sie werden gemeinsam bei
Arbeitskreisen in verschiedenen Bereichen geschult und setzen Arbeitsauftrage zusammen mit dem

Team um. Sie werden dabei von einer zuséatzlichen Fachberatung im Programmverlauf ,Sprach-

Kitas“betreut und unterstitzt.

koordiniert &

“tfuen:

Kita-Leitung

) qualifiziert & beit A
Zusitzliche :Lsz:;::g Pidagogische
Fachberatung l Fachkrifte
begleitet
Zusitzliche / .
Fachkraft qualifiziert

Die Kita-Leitung der Sprach-Kitas

nimmt an der Qualifizierung durch die Fachberatung im Verbund teil.

stellt die zeitlichen Ressourcen fir die Inhouse-Qualifizierung des Teams durch die zuséatzliche
Fachkraft bereit.

unterstitzt die zusatzliche Fachkraft bei der Qualifizierung und Begleitung des Teams.
koordiniert gemeinsam mit der zusatzlichen Fachkraft den fachlichen Austausch im Team.
unterstitzt die prozessbegleitende Kooperation mit der Fachberatung.

steuert die Implementation von alltagsintegrierter sprachlicher Bildung, inklusiver Pddagogik
und Zusammenarbeit mit den Familien in die pddagogische Konzeption der Einrichtung und
sichert die Unterstltzung durch den Trager.

Die zusatzliche Fachkraft in der Sprach- Kita

qualifiziert die padagogischen Fachkrafte in der Einrichtung.

berat, begleitet und unterstltzt das Kita-Team fachlich im Hinblick auf alltagsintegrierte
sprachliche Bildung, inklusive Paddagogik und Zusammenarbeit mit den Familien.

sie ist im engen und regelméligen Austausch mit der Kita-Leitung.

Alle padagogischen Fachkrafte der Sprach-Kita

nehmen an der Inhouse-Qualifizierung durch die zusatzliche Fachkraft teil.

unterstitzen den kollegialen, fachbezogenen Austausch im Team.

setzen alltagsintegrierte sprachliche Bildung und eine inklusive Padagogik in der taglichen Ar-
beit mit den Kindern um.

intensivieren die Zusammenarbeit mit den Familien, insbesondere um die Familien bei der Be-

gleitung der Sprachentwicklung ihrer Kinder zu unterstitzen.
Quelle: ,,Bundesprogramm Sprachkitas” 31. 10. 2019
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5.7 Vorkurs Deutsch 240

Durch den Vorkurs Deutsch 240 lernen die Kinder mit Migrationshintergrund oder deutschsprachige
Kinder mit sprachlichem Forderbedarf den korrekten Umgang mit der deutschen Sprache. Die Aus-
sprache verbessert sich, der Wortschatz wird erweitert und die Grammatik wird richtig angewandt.
Flr Kinder mit Migrationshintergrund und Kinder mit sprachlichem Forderbedarf ist der Vorkurs
Deutsch 240 ein wichtiger Schritt zur Integration und eine Hilfe in der Schule, um den Lerninhalten er-
folgreich zu folgen.

Im vorletzten Kindergartenjahr vor Schulbeginn Uberprifen wir den Sprachstand der Kinder mit den
Kurzversionen der Beobachtungsbogen Seldak (deutschsprachig) und Sismik (Migrationshintergrund).
Kinder, die fir den Vorkurs Deutsch in Frage kommen, werden nach Einverstandnis der Eltern von uns
bei der Grundschule angemeldet.

Im Kindergarten findet der Vorkurs Deutsch 240 fir alle gemeldeten Kinder etwa ab der zweiten Halfte
des vorletzten Kindergartenjahres statt. In Kleingruppenangeboten oder Einzelarbeiten finden Be-
schaftigungen zur Sprachférderung im Alltag statt.

Wie z.B.:
e Erzdhlrunden (freies Erzahlen)
e Vorlesen + Nacherzahlen
e Themen bearbeiten, wie z.B. Obstsalat zubereiten, Interessen der Kinder
e Impulse fur alltagsintegrierte sprachliche Bildung
e Geschichtensdackchen
e Gesprachsregeln

e Kett” Angebote

Die Beschaftigungen erfolgen spielerisch und den Bedirfnissen der Kinder angepasst und werden
nicht in ,unterrichtender Weise” abgehalten. Bis zur Einschulung sind 120 Stunden Vorkurs Deutsch in
1,5 Jahren im Kindergarten gefordert. Da wir die Férderung der zum Vorkurs gemeldeten Kinder in
den Alltag integrieren, investieren wir jedoch wesentlich mehr Zeit in die sprachliche Férderung der
Kinder.

Auf Seiten der Grundschulen beginnt der Vorkurs ab dem letzten Kindergartenjahr vor der Einschu-
lung. Die Kinder mussen hierzu von den Eltern an den jeweiligen Tagen in die Grundschule gebracht
und abgeholt werden. Der schulische Teil betragt 120 Stunden/Jahr, nach dem Vorkurs Deutsch wer-
den die Kinder von den Eltern direkt in der Schule abgeholt und in den Kindergarten gebracht.

Der Vorkurs Deutsch 240 ist ein Angebot vom Bayerischen Staatsinstitut fir Frihpadagogik (IFP) und
hat aufgrund der zu beobachtenden Erfolge einen deutlichen Mehrwert fir die Kinder.
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5.8 Elementarbildung — das letzte Jahr im Kindergarten
Die Kinder im letzten Kindergartenjahr vor der Einschulung nehmen bei uns einen besonderen Platz

ein. Sie sind die GroRen, kennen die Regeln und kdnnen Zusammenhange schon
leichter erkennen. Sie Ubernehmen Mitverantwortung, wie z. B. Hilfestellung fir
jungere Kinder, kleinere Auftrage oder Patenschaften fir ein neues Kind im Kin-
dergarten.

Die wochentlichen ,Vorschulgruppentreffen” bieten hierbei eine spezielle Vorbe-
reitung auf die Schule. Altere Kinder wollen neue Herausforderungen, sie wollen
lernen und sich spezifischeres Wissen aneignen. Sie lernen Verantwortung zu

Ubernehmen, etwas fir eine Gruppe zu tun und fir etwas einzustehen. Durch die
Arbeit in dieser homogenen Gruppe wird das Gemeinschaftsgefihl gestarkt. Zudem entwi-
ckelt sich eine Gruppendynamik, durch die jedes Kind spielend seine ganz eigene Rolle in
der Altersgruppe findet.

Aulerdem entwickeln die Kinder eine Arbeitshaltung und entsprechendes Arbeitsverhalten
und lernen, sich an Regeln zu halten. Sie Gben wichtige Kommunikationsformen ein, die sie in der
Schule spater brauchen. Schulung der Konzentration, der Fein- und Graphomotorik, des Sozialverhal-
tens und die Férderung der phonologischen Bewusstheit sind Ergebnisse der taglichen Vorschularbeit
und wirken sich positiv auf den Schulerfolg aus.

Besonders wichtig ist uns neben dem regelmaliig stattfindenden , Vorschultreff” die alltagsintegrierte
Elementarbildung der Kinder. Hier setzen unsere Funktionsraume mit entsprechendem Materialange-
bot speziell fir Vorschulkinder an. So bieten wir unseren Vorschulkindern zur freien Stillarbeit und
zum ,Schule spielen” den Nebenraum der Lernwerkstatt an. Dieser ist mit vielfaltigen Arbeitsmateria-
lien ausgestattet, welches speziell ein selbsténdiges, intrinsisch motiviertes arbeiten der Vorschulkin-
der fordert.

Zuséatzlich finden weitere gezielte, altersentsprechend angepasste Angebote oder kleine Projekte zur
Forderung der Schulfahigkeit statt. Diese sind z. B..:

- anspruchsvollere Bastelarbeiten - Bewegungsstunden, Entspannungstechniken
- Arbeitsblatter - Kochen

- Webrahmen - Experimente

- Faltarbeiten - Kérperkunde

- Gestalten von Gottesdiensten - Buchstaben- und Zahlenmaterial

- Sommerfestauffiihrungen - Bustraining

- Schulwegtraining mit der Polizei - Vorschulausflug

- Elterninfonachmittag - Kleingruppenarbeiten

- Naturtage - Vorschulscreening

- Schulbesuch der VSK, Vorlesetage - Waldtag mit Forster

- Kooperation mit St. Georg und der Grundschule

- Eltern-Kind-Aktionen z.B. Vorschulaktionen, Schultitenbasteln
- Konfliktsituationen eintiben

- Praventionsprogramm , Fremder Mann“ (durch die Polizei)

Das letzte Jahr im Kindergarten ist eine aufregende Zeit, sowohl fir die Kinder als auch deren Eltern
und uns Erzieher*innen. Wir freuen uns immer wieder, diesen Weg mit den Kindern zu gehen und se-
hen dabei eine tolle Entwicklung fir den Start in die Grundschule.
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5.9 Geburtstag — der ganz besondere Kindergartentag

Der eigene Geburtstag ist fir jedes Kind ein ganz besonderes Highlight. Die Freude auf
diesen einen Tag ist natlrlich grofR. Die Spannung steigt, je ndher der Tag rickt. Auch
im Kindergarten wollen wir den Ehrentag jeden Kindes gebihrend feiern. Das Kind er-
lebt diesen Tag als etwas Besonderes, es erlebt sich im Mittelpunkt und spurt die Wert-
schatzung fir den eigenen Geburtstag. Selbstverstandlich respektieren wir andere Kul-
turen und haben Verstandnis dafiir, wenn in einer anderen Kultur der Geburtstag nicht
gefeiert wird. Um auch diesen Kindern die Wertschatzung fur den ,eigenen Tag” ent-

gegen zu bringen, haben wir nach Wunsch auch schon die besonderen Feste (z. B. Zuckerfest) der je-
weiligen Familien gefeiert.
So lauft eine Geburtstagsfeier bei uns ab:

ZWERGE/WICHTEL (KRIPPE)

WELTENTDECKER (KINDERGARTEN)

Eltern machen einen Termin fir die
Feier mit dem Gruppenpersonal aus
gefeiert wird mit der ganzen Gruppe
(max. 15 Kinder)

Eltern bringen etwas zum Essen fir das
gemeinsame Geburtstagsfrihstick der
Gruppe mit (z. B. Laugengeback, Wie-
nerle, Obst, GemUse, Kuchen etc.)

DIE FEIER: Das Kind bekommt eine Ge-
burtstagskrone und wird im Morgen-
kreis mit einem Geburtstagslied gefei-
ert, aullerdem gratulieren alle Kinder
der Gruppe dem Kind personlich im
Morgenkreis und das Geburtstagskind
darf sich ein Lied, Kreisspiel oder Finger-
spiel und das Gebet aussuchen. Selbst-
verstandlich bekommt das Geburtstags-
kind auch ein kleines Geschenk Uber-
reicht

nach dem Morgenkreis frihstiicken alle
Kinder gemeinsam und freuen sich tUber
die mitgebrachten Leckereien

um jeden Geburtstag fir das Kind im
Portfolio festzuhalten werden Fotos von
diesem ganz besonderen Tag gemacht

Eltern machen einen Termin fir die Ge-
burtstagsfeier aus

das Kind bastelt im Vorfeld zehn Einla-
dungskarten und verteilt diese etwa 1
Woche vor der Feier an die ausgewahl-
ten Freunde. AuRerdem wahlt das Kind
eine*n Erzieher*in aus, die den Geburts-
tag gemeinsam mit den Kindern feiert
Eltern bringen fur die Feiergruppe (Ge-
burtstagskind + 10 Gaste) etwas zu es-
sen mit (Beispiele siehe Krippe)

DIE FEIER: Das Kind bekommt eine Ge-
burtstagskrone und geht mit seinen Gas-
ten und dem*r Erzieher*in in das
Traumland zum besonderen Morgen-
kreis. Hier steht das Geburtstagskind
voll und ganz im Mittelpunkt, es darf
sich Lied, Geschichte, Spiel etc. aussu-
chen. Als besonderes Highlight kommt
die Handpuppe ,,Wuschel” zu Besuch,
um mit den Kindern zu feiern. Alle Kin-
der gratulieren dem Geburtstagskind,
bevor es dann gemeinsam in’s Bistro
zum Frihsticken geht

Im Bistro wurde bereits am Morgen eine
Geburtstagstafel fir das Geburtstags-
kind und die Gaste eingedeckt

Das Geburtstagskind sitzt hier auf einem
Thron, bekommt ein Geschenk Uber-
reicht, die Kerzen und der Geburts-
tagsvulkan werden entziindet und das
Kind wir hochleben gelassen. Das Ge-
burtstagskind darf sich natdirlich auch
das Tischgebet aussuchen

Gemeinsam werden die mitgebrachten
Leckereien verspeist und der Geburtstag
mit Fotos dokumentiert
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5.10 Morgenkreis — der gemeinsame Start in den Tag

Als festes Ritual und gemeinsamer Start in den Tag bieten wir sowohl in den Krippengruppen als auch
im Kindergarten taglich Morgenkreise zur festen Uhrzeit an. Der Morgenkreis ist fest installierter Be-
standteil jeden Tages und gleichermaRen beliebt bei Jung und Alt. Sich gegenseitig wahrnehmen, ein
Gemeinschaftsgeflihl entwickeln und sich als Person in einem Gruppengeflige erkennen, sind nur ei-
nige wichtige Ziele des Morgenkreises. In den Morgenkreisen findet u. a. sprachliche, kognitive und
mathematische Bildung statt. Die Kinder lernen insbesondere Gebete, Lieder, Finger- und Kreisspiele
kennen, ebenso wie die Feste des Jahreskreises. Durch Zahlen der Kinder, besprechen des Datums und
der Jahreszeiten sowie des Tagesablaufs erleben die Kinder Struktur und Orientierung. Besonders
wichtig ist uns hier die Partizipation der Kinder. Jeder Morgenkreis lebt von den Ideen und den Bedrf-
nissen der Kinder. Die Kinder legen die Reihenfolgen fest und wiinschen sich die jeweiligen Bestand-
teile (Lieder, Spiele, Gebet...).

Und so laufen die Morgenkreise bei uns ab:

KRIPPE KINDERGARTEN

- nach dem Aufrdumen holt jedes Kind - aufgrund der Vielzahl der Kinder finden
sein eigenes Kissen (wenn es das immer drei Morgenkreise statt (nach
mochte) und setzt sich auf den Morgen- Moglichkeit im Hof, Turnraum, Oberge-
kreisteppich schoss)

- die Kinder suchen sich ein ,Guten-Mor- - mit einem akustischen Signal (Gesang,
gen-Lied” aus, das gemeinsam gesungen Gong etc.) werden die Kinder zum Mor-
und evtl. instrumental begleitet wird genkreis gerufen

- jedes Kind wird einzeln von einer Fach- - die Kinder versammeln sich in den je-
kraft namentlich begrifRt weiligen Funktionsrdumen um einen

- Lied ,Was ist heute fir ein Tag” und be- jahreszeitlich gestalteten Mittelpunkt
sprechen des Wochentages mit entspre- - der Ablauf jedes Morgenkreises wird
chender Information was heute stattfin- von den Kindern bestimmt; feste Be-
det (z. B. Turntag...); bei Bedarf Geburts- standteile sind Guten-Morgen-Lied, Ge-
tagsfeier oder Verabschieden eines Kin- bet, Kinder zdhlen, Datum besprechen,
des Erwachsene begriiRen, Finger- oder

- ein Kind darf alle Kinder zahlen Kreisspiel, Lied nach Bedarf

- je nach Bedurfnis wiinschen sich die Kin- - die Aktionen des Tages werden anhand
der 1-2 Kreis- oder Fingerspiele visueller Anschauungshilfen den Kindern

- ein Kind darf das morgendliche Gebet nahegebracht, aufRerdem wird hier auch
aussuchen, welches gemeinsam gebetet visualisiert welcher Funktionsraum evtl.
wird => anschliefRend reichen sich alle geschlossen ist
die Hande und wiinschen einen guten - nach dem Morgenkreis dirfen die Kin-
Appetit, denn nach dem Aufrdumen der der in die gedffneten Funktionsrdaume
Kissen wird gemeinsam gefrihstuckt! zum Spielen oder Frihsticken

- Besonderheiten: Bei Festen im Jahres-
kreis findet ein gemeinsamer Morgen-
kreis aller Weltentdecker im Turnraum
statt; Geburtstage => das Geburtstags-
kind macht mit seinen 10 Gasten sepa-
rat Morgenkreis im Traumland
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5. 11 Unsere Naturtage - Zeit, sich mit der Vielfalt der Natur

auseinanderzusetzen
Die Bewegung im Freien und das Erleben und Auseinandersetzen mit der Natur sind, wie schon be-

schrieben, wichtige Ziele unserer padagogischen Arbeit. Damit die Kinder nicht nur Natur im Umfeld
des Kindergartens erleben, sondern an den verschiedensten , Ecken” von Zellingen und Retzbach, bre-
chen wir regelmalig zu Naturtagen auf. Wir erkunden die Natur zu allen Jahreszeiten, lernen die Um-
gebung kennen und nehmen mit allen Sinnen wahr.

Im Morgenkreis werden alle Weltentdecker etwa 2-3 Tage vor dem Naturtag gefragt, wer Interesse
hat, daran teilzunehmen. Die Kinder konnen selbst entscheiden, ob sie mitgehen méchten und melden
sich dann verpflichtend an. Im Anschluss an die Anmeldung werden die Eltern der angemeldeten Kin-
der informiert (anhand eines Aushangs oder durch Handzettel), damit sie am entsprechenden Tag mit

den bendtigten Utensilien (Sitzunterlage, Trinkflasche, Brotzeit),
wetterentsprechender Kleidung und festem Schuhwerk ausgerdistet
sind.

Los geht’s:

Um 9:00 Uhr treffen sich alle ,Naturtag“-Kinder zu einem kurzen
Morgenkreis im Hof. Danach startet die Gruppe mit den jeweiligen
Fachkraften (Anzahl entscheidet sich nach angemeldeten Kindern) los zum besprochenen Ziel. Der
Weg dient als Lernfeld, um wichtige Verkehrsregeln einzuben und das Verhalten im StralRenverkehr
zu schulen. GroRRere Kinder Gbernehmen Verantwortung fir Kleine!

Je nach Ldnge des FuRmarsches oder Hungergefihls der Kinder gibt es un-
terwegs eine Frihstickspause in Form eines Picknicks mit der mitgebrachten
Brotzeit. Am Ziel angekommen, kann es je nach ortlichen Gegebenheiten
verschiedene Angebote geben, die den Kindern den Umgang mit und den
Respekt vor der Natur darlegen. Die Kinder lernen, dass die Natur allerhand
Spielmoglichkeit fernab von industriellem Spielzeug bietet. Der Kreativitat

und der Phantasie der Kinder sind hier keine Grenzen gesetzt. Mit Material
wie Lupendosen, Fernglasern, Bechern, Eimern, Lexika, Naturflhrer etc. unterstitzen wir den For-
scherdrang der Kinder und bieten naturnahe Bildungsangebote.

Abholzeit kann an diesem Tag entweder um ca. 13:45 — 14 Uhr direkt
vor Ort sein (das wird dann per Handzettel mitgeteilt) oder — wenn es
der Weg zuldsst —dann wieder ab 13 Uhr im Kindergarten.

2 £

o R, __,_r; L R ? 154
%‘%%%L Konzeption Kath. Kindergarten St. Sebastian ﬁ;{%ﬁ%

SR



6.Kooperation und Vernetzung
6.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern

Ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit ist die Zusammenarbeit mit den Eltern.

Elternabende

Zu Beginn des Kindergartenjahres findet im Herbst ein Elternabend statt, an dem das paddagogische
Team einzelne Bereiche seiner Arbeit vorstellt und der auRerdem fir ,neue” Eltern eine erste Moglich-
keit ist, Kontakte zu anderen Eltern sowie zum gesamten Personal zu knipfen. Zudem wird der Eltern-
beirat gewdhlt. Neben diesem Abend bieten wir je nach Bedarf Elternabende zu bestimmten Themen
gef. auch mit externen Referenten an.

Gesondert findet aulRerdem fir alle Vorschuleltern ein Informationsnachmittag statt, der die Vorschul-
arbeit im Kindergartenjahr naher bringt.

Elterngesprache/Entwicklungsgesprache

Der intensive Austausch mit den Eltern ist uns sehr wichtig, deshalb fihren wir regelmalige Elternge-
sprache Uber den Entwicklungsstand des Kindes. Jedes Kind wird zu Beginn seiner Krippen-/Kindergar-
tenzeit einer Bezugserzieherin zugeteilt. Diese ist verantwortlich fir das zusammenflgen umfassender
Beobachtungen und somit Ansprechpartner/in fir Entwicklungsgesprache. Far Tir- und Angelgespra-
chen und allerlei Anliegen stehen jederzeit alle Kollegen/innen zur Verfiigung.

Elternbriefe/Aushédnge

Im viermonatigen Rhythmus erscheint unsere Elternpost mit allerhand aktueller Informationen und Ter-
minen flr die ndchsten Monate. Zu bevorstehenden Aktionen, Projekten etc. erhalten sie auRerdem
detaillierte Informationen in Form eines speziellen themenbezogenen Elternbriefes.

Im Eingangsbereich befinden sich Informationstafeln mit allgemeinen Informationen und Aushangen
z. B.vom Elternbeirat, zu Krankheiten u. s. w. In der Zwergen-/Wichtelgarderobe, sowie im oberen Gang
lesen Sie immer wieder Aushange mit padagogischen Informationen und Listen zum Eintragen.

Elternbeirat

Der Elternbeirat wird — wie oben erwahnt —immer am ersten gemeinsamen Elternabend beider Kinder-
garten im Kindergartenjahr von der Elternschaft gewahlt. Der Elternbeirat besteht nach Moglichkeit aus
Eltern beider Kindergarten und setzt sich wie folgt zusammen: 1. und 2. Vorsitzende*r, Kassier, Schrift-
fUhrer, Pressewart, Beisitzer.

Flr die Wahl zum Elternbeirat kann sich jeder aufstellen lassen, der Lust und Zeit hat, sich fir die Kinder
zu engagieren. Der Elternbeirat dient als Sprachrohr fiir die Eltern und ist Organisator des Sommerfestes
und des Martinszuges, sowie anderer Aktionen bei Bedarf.

Der Elternbeirat hat kein Entscheidungsrecht bzgl. der padagogischen Arbeit und des laufenden Be-
triebs. Er wird gehort, seine Empfehlungen sind aber fir den Trager nicht bindend.

Elternaktionen/Feste/Feierlichkeiten

Im Jahreskreis laden wir unsere Eltern zu verschiedenen Festen wie Sommerfest, St. Martinszug u.s.w.
ein. AuBerdem bereiten die Vorschiiler zusammen mit den Vorschilern vom Kindergarten St. Georg
diverse Gottesdienste vor, zu denen wir die Eltern gerne willkommen heiRen.

Im Kindergartenjahr gibt es immer wieder Aktionen, wie z. B. Laternen basteln, Platzchen backen etc.
zu denen wir unsere Eltern einladen.

Wir versuchen auf die Wiinsche und Anregungen aller Eltern einzugehen, uns sind bemht, diese nach
Moglichkeit umzusetzen.
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menarbeit Tir- und
eitere Zusam 3
- Angelgesprache Infowinde
Elternpost :
nu{’nahmegeswache Info -
nachm,tta ge
Projektemusﬂﬁge
Email Kontakt/
Feste/ Social Media Elternumfragen
Gottesdienste (Facebook)

6.2 Vertiefte Kooperdation mit St. Georg

Kaum ein Ort hat zwei Kindergarten mit dem gleichen Trager.
Dies nutzen wir als grof3e Chance, vermehrt miteinander zu ar-
beiten.

Nicht nur der gleiche Trager, sondern auch die gleiche Leitung
in beiden Kindergarten machen diese besondere Kooperation
moglich. Unsere Leitung arbeitet zu gleichen Teilen in beiden
Kindergarten und ist als Ansprechpartnerin meist taglich in je-
dem Kindergarten vor Ort, sodass ein stetiger Austausch ge-
wahrleistet ist.

Nicht nur die Kinder begegnen sich regelmalig. Auch das Per-
sonal trifft sich und profitiert von der Zusammenarbeit. Ge-
meinsam bereiten die Teams von St. Georg und St. Sebastian
Gottesdienste und Feste vor, treffen sich von Zeit zu Zeit in gro-
Ren Teamsitzungen und zum Planen des neuen Kindergarten-

jahres.
Martinszug gemeinsame Feste
ST.SEBASTIAN
| Teamtag S Treften ST.GEORG
{onzeptionsarbelt Gottesdienste
ausfloge
. \ Fortbildongen ) pitfekors

mﬂebsaosﬂug P‘anu"g sta 9

k00SERATION
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6. 3 Kooperation Kindergarten — Grundschule

Der Ubergang in die Grundschule ist firr die Kinder ein neuer Lebensabschnitt, der von einer guten Zu-
sammenarbeit von Eltern, Erziehern und Lehrern abhangt. Unser Ziel ist dabei, dass die Kinder diesen

Weg mit Freude, Zuversicht und Gelassenheit beschreiten konnen. Dafiir haben wir eine enge Koope-
ration mit der Grundschule, damit sie selbstbewusst und voller Vorfreude dem neuen Lebensweg ent-
gegen gehen kdnnen.

Wir setzen dies um mit:
o regelmaRigen Treffen zwischen Erziehern und Lehrkraften
e Teilnahme der Vorschulkinder/Schulkinder an Aktionen der Schule oder im Kiga
e hospitieren im Unterricht der Erzieher in den ersten Klassen zum Schulanfang
e Vorkurs Deutsch 240
e Hospitation von Lehrern im Kiga-Alltag
e jahrliches Ubergabegesprach der Bezugserzieher mit den Lehrern
e Patenschaften mit Vorschulkindern und Schulkindern
e Vorlesetag im Kiga +Schule

6.4 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit auflerfamilidren
Partnern

Wir kooperieren mit:

Weiterbildungsreferenten

Kooperation ~ : fes:ntriie

Pastoralteam

« Main-Post/Mitteilungsblatt ’ :,h""""ﬁ“'“"’te"e
* Bicherei : era_peuten
* Jugendamt * ?em_emde .
* Ortliche Geschaftswelt

» Gesundheitsamt
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6.5 Mobile sonderpddagogische Hilfen (msH)
Die mobilen sonderpadagogischen Hilfen (msH) sind ein integratives, padagogisches Angebot fiir Kin-

der ab 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen. Die unterstitzenden MalRnahmen werden von padagogi-
schen Fachkraften durchgefihrt und richten sich an Kinder, deren Entwicklung in einem oder mehre-
ren Bereichen sonderpaddagogischen Forderbedarf zeigt. Das Angebot dieser Hilfen ist zeitlich begrenzt
und erfordert das schriftliche Einverstandnis der Erziehungsberechtigten.

Aufgaben der MSH

e Beratung von Eltern und padagogischen Fachkraften

e Kooperation mit anderen Fachdiensten und Einrichtungen

e Beobachtung, Diagnostik und Férderung zu den Entwicklungsbereichen: Lernen, Sprache, Mo-
torik, Wahrnehmung, sozial-emotionale Entwicklung

6.6 Offentlichkeitsarbeit

Internetprasentation:

Internet: www.kindergarten-zellingen.de

Soziale Netzwerke: https://de-de.facebook.com/Kindergdrten-Zellingen-284231295029071/

Zusammenarbeit mit der Presse:

In der lokalen Presse (Mitteilungsblatt der Verwaltungsgemeinschaft Zellingen, Main-Post etc.) lesen
Sie Termine und Informationen zu aktuellen Veranstaltungen, ebenso wie Riickblicke und Artikel ver-
gangener Aktionen und Projekte.
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http://www.kindergarten-zellingen.de/
https://de-de.facebook.com/Kindergärten-Zellingen-284231295029071/

7.Unser Selbstverstandnis
7.1 MaRBnahmen zur Qualitdtsentwicklung

Als Kindertageseinrichtung sehen wir uns als ,lernende Organisation”. Demzufolge gibt es nie ein ,fer-

tiges” Konzept. Unsere Angebote und Leistungen werden stetig von uns tberprift, modifiziert und pra-
zisiert. Nur so ist eine stetige Weiterentwicklung entsprechend der neuesten Erkenntnisse im Bildungs-
wesen und ein innovatives Konzept moglich. Zur Qualitatsentwicklung und -sicherung nutzen wir, je
nach Themengebiet passende Methoden:

- tagliche Kurzbesprechungen

- wochentliche Teamsitzungen

- Mitarbeitergesprache

- Tragersitzungen

- Elternumfragen, Beschwerdemanagement, Infoblcher
- Teamfortbildungen, Einzelfortbildungen, Weiterbildungen
- Teamtage zu bestimmten Themen

- Stellenbeschreibungen

- Planungstag

- padagogische Qualitatsbegleitung

- Fachberatung des Caritasverbandes

- Handbuch fiir neue Mitarbeiter*innen

- zusatzliche Fachkraft ,Sprach-Kita“

- didzesanes Qualitdtsmanagement

- Konzeptionsentwicklung

7.2 Weiterentwicklunhg unserer Einrichtung

Wenn wir gemeinsam Uber die Zukunft unserer Einrichtung nachdenken wird schnell klar, dass wir ste-

1‘ w Familien ein Ort der Sicherheit, Bildung
‘,I ';_‘;‘ b der durch sein stetig
" >

tig daran arbeiten, den

und Verlasslichkeit zu sein,
weiterentwickeltes, innovatives Konzept immer das
einzelne Kind und dessen Bedurfnisse im Blick hat. Durch oben
genannte MaRRnahmen sind wir in standiger Uberpriifung und

Weiterentwicklung.
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8.Schlusswort

Wir hoffen sehr, dass wir mit der Konzeption einen Einblick in unsere Einrichtung geben konnten. Das
vorliegende Konzept haben alle Mitarbeiter*innen gemeinsam erarbeitet und schriftlich fixiert. Da P&-
dagogik ein lebendiger, sich standig verandernder Prozess ist, wird auch diese Konzeption stetig von
uns evaluiert und angepasst.

Das Leben anzuregen - und es sich dann frei entwickeln zu lassen - hierin liegt die erste Aufgabe des
Erziehers.

Maria Montessori

Wir bedanken uns recht herzlich fur Ihr Interesse an unserer Konzeption. Bei Fragen stehen wir [hnen
gerne zur Verflgung.

Ihr Team vom Kindergarten St. Sebastian

9.Quellen

Internet:

e ,Bundesprogramm Sprachkitas” https://sprach-kitas.fruehe-chancen.de/filead-
min/PDF/Sprach-Kitas/Bundesprogramm-Sprach-Kitas-Weil-Sprache-der-Schl C3 BCssel-zur-
Welt-ist-Brosch C3 BCre property pdf bereich bmfsfj sprache de rwb true.pdf Seite 13
(Oktober 2019)

e  Kita.de” https://www.kita.de/wissen/soziale-kompetenz-bei-kindern/ (November 2019)

e  “Staatsinstitut fur Frihpadagogik” https://www.ifp.bayern.de/projekte/qualitaet/konzep-
tion.php Modul B (Januar 2020)
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http://zitate.net/leben-zitate
http://zitate.net/aufgaben-zitate
https://sprach-kitas.fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/Sprach-Kitas/Bundesprogramm-Sprach-Kitas-Weil-Sprache-der-Schl_C3_BCssel-zur-Welt-ist-Brosch_C3_BCre_property_pdf_bereich_bmfsfj_sprache_de_rwb_true.pdf
https://sprach-kitas.fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/Sprach-Kitas/Bundesprogramm-Sprach-Kitas-Weil-Sprache-der-Schl_C3_BCssel-zur-Welt-ist-Brosch_C3_BCre_property_pdf_bereich_bmfsfj_sprache_de_rwb_true.pdf
https://sprach-kitas.fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/Sprach-Kitas/Bundesprogramm-Sprach-Kitas-Weil-Sprache-der-Schl_C3_BCssel-zur-Welt-ist-Brosch_C3_BCre_property_pdf_bereich_bmfsfj_sprache_de_rwb_true.pdf
https://www.kita.de/wissen/soziale-kompetenz-bei-kindern/
https://www.ifp.bayern.de/projekte/qualitaet/konzeption.php
https://www.ifp.bayern.de/projekte/qualitaet/konzeption.php

